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| 
in Lodz: RE, 2.— vierteljährlich inclufive, Zuftellung, A eoge f i on und 6 pe N tion: Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 
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eee Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 0 — 
———————————————.᷑̃ ꝛ——ů ff —— e. 


Die Uerwaltung der Jampf-Bierhrauereien 


unter der Firma: 


1 1 29 5 4 
| beehrt ſich das geehrte Publikum zu benachrichtigen, daß fie 
eien . | ’ us Teig 
= eine Engros- Niederlage 3 
in Lodz in der Alexandrowerſtraße Nr. 19 am 23. Jauua, J. 3; eröffnet hat. 
f 2 NE 


SALA'’KONCERT.OWA. 


a ro Re Ein nrüßeres Fabriksgebünde 
| er ar. ee Fed 1 2 le; En it han wird ſpäleſtens vom 
ö f 5 H. C. un a 
Wladyslama Alierzw üzbiegd. 5 nn . u. an in nn 
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Bllety wozeäniej nabywa& mosna w ksiggarni Wigo R. Schatke a w dniu koncertu od godziny 
6-tej przy wejäeiu na sale. l 381 

DS Yorteplan koncertowy 2 fabr, J. Kerntopf i Syn z Warszawy ze skladu A. Ro- 
bowaklego w Lodzi, KEwangelleka 5. um 


Dr. med. Goldfarb, | Mut: aus der Oper „Das Leben füc den Zar⸗ 


und unter dem Vortritt zweier Geramonienmeifter, 
Sprcialarzt für Haut-, Geſchlechts⸗ und | des Dber Ceremonſenmeiſters Fürſten Dolgor 
venerifche Krankheiten, in von ſei er rukow und der Hofmeiſterin des Aller- 
wiſſinſchaftlichen Reiſe aus dem Auslande zurück- höchſten Hofes geruhten Ihre Majeftäten der 


7 Er gekehrt. Kaiſer und Kaiſerin Alexandra Feodorowna den 

25 7 Sprechſtunden: 9—11, 5—8. Cegel⸗ Saal zu betreten und den Ball zu eröffnen. 
f b riana-Strafe 31. Seine Mojeftät der Kaifer trug die Uniform des 

| L.⸗Garde⸗Regiments zu Pferde. Die nun folgend: 
. 1199 1 Tour der Polonaiſe geruhte Ihre Majeftät die 


1 8. Kaiſerin mit dem türkiſchen Botſch is ni 
Der erſte Hofball im Winterpalais 1 abzuſchreiten, ar ca S0 malen er 


00 ® Tre Kaiſer mit der Gemahlin des franzöfiſchen Bots 

g f Ein ſeltenes und in Bezug auf die Pracht ſchafters Montebello antrat. S. K. H. der Groß⸗ 

9 entfaltung einzigartiges Schauspiel gewährte der | fürft Wladimir Alexandrowitſch tanzte mit der 

| 28 19 Hofball, welcher als erſter während der Regierung Gemahlin des deutſchen Botſchafters Fürſtin Ra⸗ 
9 vor 


1 des ben d dolin. Die nächſte Tour 10 0 Ihre Majeftät 
. 5 am 11. Januar in den glänzenden Räumen | die Kaiferin mit dem franzöſiſchen Botschafter 
der Original Wiener Damen Kapelle die Winterpalais ſtattfand. Alle Appartements Grafen Montebello HR Se. Majeſtät 

1 Leiter: Kapellmeſſtet Cernoch. dieſes gewaltigen Koloſſalbaus, die langen Wan- der Kaiſer dagegen — mit der Gemahlin des 


’ delgänge, ein großer Theil der prächtigen Para deutſchen Botihafters; S. K. H. der Großfür 
f Sude 12 Ur. deeingänge erſtrahlten in einem märchenhaft ſchö. Wladimir Alexandrowitſch dagegen — ‚mit. AL 


— —— ——— nn — 


Anfang 7 Uhr. 


Die Filiale | Zehntauſend elektriſchen Flammen gebildet wurde. KK. HH. die anweſenden Großfürſtinnen ſchrit⸗ 
Während rer Ankunft der zum Balle geladenen | ten die Polonaiſe mit den Vertretern der aus⸗ 


mit den prachtvollſten tropiſchen Gewächſen ge | — mit den Staalsdamen und Hoffräulein. Nach 
ſchmückten Marmortreppe die Jäger, Hoflakalen, der Polonaiſe wurde zum Walzer, alsdann zur 
Piqueure der Kaiſerlichen Jagd und andere Der | Mazurka übergegangen. Später geruhten ſich Ihre 


1 | o 
| diente des Hofes Seiner Majeftät in ihren ge. Majeftäten unter Beobachtung deſſelben Ceremo⸗ 
1 ſchmackvollen Paradelivrden Spalier. Gegen 10 nials, gefolgt von den anweſenden Großfürſten 

ö Uhr Abende bot der Anblick dieſer Treppe ein und Großfürſtinnen zum Souper zu begeben, das 


Bild von wundervoller Schönheit. Die koſtbaren, in verſchiedenen Sälen, wie im Wappen-, Georgs, 


7 ; mit Brillanten befäeten Toiletten der Damen, Altxander⸗Saal u. ſ. w. ſervirt war. Der Ti 
Neuer Ring N. 2 (neben dem Magiſtrat.) die luxuriſen 8 16 der Chargen des 85 an dem Ihre Mae e 
a | lichen Hofes und der Vertreter anderer Refforts, men geruhten, hatte im Wappenſaal Pla 
verleiht während der die goldgeſtickten Galaanzüge der Senatoren, die funden. Die Tafel Ihrer Maſeſtäten, we IN; 


| 1270 5 glänzenden Uniformen der en unſerer 1 
i 0 N al g S Regimenter, die buntfarbigen Schärpen und die 

5 \ ‚ArNEeD CH ailon 3 Orden faſt er der Welt, 
wen. fi 8 er „die man hier beiſammen jab,—ANes das zuſam⸗ 
zu mäßigen Bedingungen: Lampen, Kronleuchter, Kande men gewährte einen Eindruck von unvergleichlicher 


laber, Wandleuchter, Jardinieren und dergl. e u ‚m BR 1 22 in 
1 „„ e. a. 1 em ſich die Ausleſe der hͤchſten Kreiſe der Reſidenz türkiſche Botſchafter Hüsni „J. K. H. 
ig empfohlen: Lö el, Me er, Gabeln, und 0 konzentrirte, war der große, herr⸗ Großfürſtin 21 er De en 
D chen u. ſ. w., ſowie ganze Ti ch · Serv e aus weißem lich dekorite Nikolal⸗Saal, deſſen Fenſter auf den Botſchaſter Fürſt Liechtenſtein, J. K. H. 
Metall, das ſich nie abreibt und immer ſein weißes Ausſehen [Newa Quai gehen. Kurz vor 10 Uhr Abends ver- Großfürſtin Xenia Alcxandrowna, der italieniſcht 
behält. —. 8 5 ſammelten ſich die zum großen Theil bereits Botſchafter Graf Maffei, die Gemahlin des de 


0 Große Au swahl i n Metall⸗G alant eri e. An Suat e ee A ſchen Botjhafters u. ſ. w. Links von Ihrer 


Form eines Hufeiſens hatte, prangte im Schmuck 
der herrlichſten lebenden Blumen; zwei mächtige 
goldene Kronleuchter ließen mit ihren Tauſend 
elektriſchen Flammen das koſtbare Serpſce in 
herrlichem Glanze erſtrahlen. Zur rechten er 
Ihrer Maſeſtät batten ihren Platz erhalten: 


f 8 5 1 von welchem aus Ihre Majeſtäten aus den ine Botſchafter, darauf folgte J. die G 
N = Du Reparaturen € neren Appartements die Feſträume betreten folle | fürftin Seliffoweta.Bendoromib, 155 der deu 1 
= und Assffrisch — ten. Bald darauf öffneten ſich die Thüren des Botſchafter, die Gemahlin des franzöſſſchen Bots 
t — a 4 ungsrı-. Konzertſaals, dad Orcheſter intonirte die polniſche ſchafters, ferner General⸗Adjutant Graf Heyden 


Ru 2% Ki . — . — 


nen Lichtmeer, das durch den Abglanz von vielen | Gemahlin des franzöſiſchen Botſchafters. JJ. 


int der Varſchaner Lanpen- und Pronzemnaren⸗ Fabrik Gäſte bildeten zu beiden Seiten der herrlichen, ländiſchen Staaten ab, die Großfürſten dagegen 
H | von 


Majeſtät der Kaijerin ſaß zunächſt der franzöſiſche 
j B zun x A 


u. ſ. w. Während des Soupers geruhte der 
\ Erlauchte Gaftgeber, Se. Majeſtät der Kaiſer in 
Begleitung des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes, 

Grafen Woronzow, des Oberhofmarſchalls Fürſten 

Trubezkoi, des Oberceremonienmeiſters Fürſten 

Dolgorulow und des Hofmarſchalls Grafen Ben⸗ 
h kendorff die einzelnen Säle der Reihe nach zu durch⸗ 
N ſchreiten und an die Gäſte huldvolle Worte zu richten. 
Nach dem Souper wurde der Tanz mit einem 
Walzer wieder aufgenommen. Bald nach 1 Uhr 
Morgens geruhten ſich Ihre Majeftäten in die 


entfernten ſich au 


Balles hatten die Ehrenwacht: g 
Palais-Grenadiere und die reitende Artillerie. 


Jn land. 


St. Petersburg. 


und zwei Ordonnanz⸗Offiziere. 


Seine Heiligkeit der Papft würde, nach dem⸗ 
ſelben Blatte, durch Mgr. Agliardi, Nuntius in 


Wien, vertreten ſein. 


— Vom Medicinal⸗Departement. Laut Mit⸗ 
theilung unſeres Vice⸗Conſuls in Alexandria vom 
N 5. Januar erkrankten in der letzten Woche in 


Mauſſurach und Menſalech 18 Perſonen an der 


N Cholera und ſtarben 14; in Kairo erkrankte eine 
\ und ſtarb eine Perſon; in Alexandria erkrankten 
N 6 und ſtarben 5. 

In Galizien erkrankten vom 24.—31. De⸗ 
cember des verfloſſenen Jahres an der Cholera: 
in Guſſjatin — 1, in Prſhemyſſl — 2 und in 

Trembowla 6 Perſonen; in letzterer Gegend 
N ſtarben 5. 
— Zur Ausbildung von Lehrern der Spezial- 
| fächer in den Handelsſchulen hat, wie die „Hon.“ 
erfahren, das Finanzminiſterium die erforderlichen 
Maßnahmen ergriffen und zu dieſem Behufe die 
1 Errichtung von Spezialkloſſen an den Handels. 
ſchulen in Ausſicht genommen. In dieſen Spe⸗ 
zialklaſſen ſollen junge Leute mit höherer Schul⸗ 
bildung in den erforderlichen Fachkenntniſſen 
unterwleſen werden, wobei fie vor ihrem Abgange 


N durch Probelektionen vor erfahrenen Lehrern der 
Handelöwifjenfhaften zu beweiſen haben, daß fie 
1 lich die für den Unterricht nothwendigen Fach⸗ 

kenntuiſſe erworben haben. Hierauf iſt der Lehr⸗ 


t amtskandidat noch verpflichtet, ſich von einer bes 
5 ſonderen Kommiſſion prüfen zu laſſen, um das 
Diplom eines Lehrers der Handels wiſſenſchaften 
zu erlangen. — Zur Ausbildung von Lehrern 
1 der Handelsſchulen hat das Finunzminifierium 
ö um einen Kredit von 6000 Rbl. fährlich 
nachgeſucht. 15 

5 i — Die Profeſſionalſchule für gebildete 
N Frauen, welche von Frau A. N. Prokope ge» 
| j gründet wird, bezweckt gebildeten Frauen und 


Mädchen die Möglichkeit zu geben, ſich im Zus 
ſchnelden, Nähen, in Handarbeiten, in der Buche 
a in der Stenographie u. |. w. zu vervoll⸗ 
ommnen. Bei der Schule wird eine permanente 
Ausſtellung von Arbeiten eingerichtet. Junge 
Mädchen unter 15 Jahren werden nicht aufges 
j nommen; das Schulgeld variltt zwiſchen 10 und 
100 Rubel, je nach dem Lehrgegenſtand. Für 
einen 6wöchentlichen Curſus im Zuſchneiden von 
Damen- und Kinder⸗Kleidern wird z. B. 30 
4 Rubel, für einen Curſus in der Rechnungs- und 
Buchführung — 100 Rubel erhoben. 
L Die Erben des Millionennachlaſſis der 
ermordeten Viktoria Czarniceka hatten ſich vor 
einigen Tagen zahlreich im Bezirksgericht, im 
Saale der VII. Civilabtheilung eingefunden, um 
u erfahren, wie die Reſolutlon des Gerichts 
5 — wer von den Unzähligen, die ſich als 
erbberechtigt gemeldet haben, Antheil an dem 
Millionennachlaſſe beſitzt und wer nicht. Groß 
war die Auftegung, die unter den Erbluſtigen 
herrſchte und nicht gering der Tumult, beſonders 
van Seiten derjenigen, die ſich jagen mußten, daß 
1 die Würfel im nächſten Moment fallen würden, 
daß ihrem ferneren Fiſchen im Trüben und der 
4 Glaubensſeligkeit der Dummen einerſeits, der 
habgierigen Geſchäftsmacher anderſeits ein Ziel 
gelegt werden und ihre Pumpquellen verfiegen 
müßten. Einzelne Erbluſtige, denen die Luft im 
Saale vor Verkündigung des Gerichtserkenntniſſes 
ſo ſchwer geworden, daß ſie ihrem Herzen in zu 
lauter Weiſe Luft machten, wurden an die fti⸗ 
| ſchere Straßenluft geſeßt. Endlich, nach langem, 
1 bangem Harren erfolgte die Verleſung des Ger 
N richtsurtheils. Von all den vielen Erben wurde 
4 nur die Familie Maſſakowſki als erbberechtigt 
u. anerkannt durchweg am beweglichen und bedin« 
gungsweiſe auch am unbeweglichen Vermögen, an 
dem nur die Linie mütterlicherſeits Erbrecht be⸗ 


IAI IL. 


1 Glatte Wollſtoffe in den ſchönſten 
Lichtfarben von 27 Kop. an, mit 
| Seide durchwirkt von 30 Kop. an. 


inneren Gemächer zurückzuziehen und etwas ſpäter 
die Gäſte. — Während des 
die Rotte der 


— Nach Mittheilungen, die dem „Figaro“ 
von hier zugegangen find, dürfte die außeror⸗ 
! dentliche Geſandtſchaft, welche Frankreich bei der 
l Krönung Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten 
N vertreten wird, aus folgenden Perſonen beſtehen: 
General de Bolsdeffre, Chef des Generalſtabs; 
General Davouft, Herzog von Auerſtädt, Groß⸗ 
kanzler der Ehrenlegion; ein Oberſt, ein Kapitän 


Leichte reit ſeidene Stoffe, ſchön gemu ſtert für 
Balltoiletten und Blouſen zu 45 Kop; Atlaſſe 
in allen Farben von 30 u. 35 Kop. an; Sei⸗ 
dene Plüjche u. Velvets in verſchiedenen Farben 


5 3. Zur rothen Drei 3. 


Lodzer Tageblatt. 


fit. Dann kommt die Familie Korewicki, die 
vom Gericht gleichfalls als erbberechticht anerkannt 
wurde. All die übrigen Perſonen, die mehr oder 
weniger dreiſt nach dem fetten Biſſen geſchnappt 
hatten, wurden als unberechtigt abgewieſen. Die 
Anſprüche des Fiskus erklärte das Gericht gleich⸗ 


falls als unberechtigt. 


— Wie die „Hon.“ kaukaſiſchen Blättern 
entnehmen, hat das Apanagen⸗Reſſort bereits be 
gonnen, den 14 Werft von Sotſchi belegenen Ort, 
wo ein neues Kaiſerliches Palais errichtet werden 
jo, zu planiren. Die Umgebung des zukünftigen 
Schloſſes iſt äußerſt romantiſch, die Hauptfacade 
wird dem Schwarzen Meer zugewandt fein. Zur 
Zeit find mehr als 300 Arbeiter mit der Ausrodung 
des Waldes beſchäftigt, auch werden drei neus 
erbaute Ziegeleien demnächſt ihre Thätigkeit era 
Mit den eigentlichen Bauarbeiten wird 
ſofort nach Eintritt der warmen Witterung be⸗ 
Gleichzeitig mit dem Bau des 
Schloſſes ſoll die Errichtung eines Hoſpitals, 
eines Schulhauses und der erforderlichen Wirth⸗ 


öffnen. 


gonnen werden. 


Ihaftöaebäude in Angriff genommen werden. 


Förderung der 
Zwecke 

an der 
duſtrielle. 


angewandten 
und Bedürfniſſe 
Spitze ſtehen 


ein Verein, welcher dieſe 


dabei materiell und ſichtlich herunterkommt. 


Jekaterinoſſlaw. Im abgebrannten Thea⸗ 
im Ganzen alfo 


ter wurden noch zwei Leichen, 
23 aufaefunden. 


Wyſchbnij⸗Wolotſchek, Goub. Twer. 
In einem 30 Werſt von Wyſchnſj⸗Wolotſchek ent⸗ 
fernten Forſt verſammelte ſich jüngſt ein Kreis 
und zu 
ihnen geſellte ſich trotz aller Einreden auch eine 
Die Höhle des zu jagenden Bären war 
ſchon vorher aufgeſtöbert und die Jagdgeſſellſchaft 
begab ſich direct dorthin. Alle nahmen ihre Plätze 
ein und die Jagd begann. Die Treiber ſcheuch⸗ 
ten den Bären von ſeinem Lager auf und bald 
zeigte ſich ſeine coloſſale Geſtalt den erſtaunten 
Blicken der Jäger. Zornig die Höhle verlaſſend, 
erhob ſich der Meiſter Petz auf die Hinterbeine 
und ging gerade auf die Stelle zu, wo ſich Meme 
W., unſere muthige Bärenſägerin, befand. In 
dieſem Momente war jedoch Meme W. nicht we⸗ 
niger als dies! fie erſchrak vor dem auf fie zus 
ſchreitenden grimmen Raubthier ſo heftig, daß fie 
Auch den 
in der Nähe poſtirten männlichen Jägern ward 
den Bären fo 
in der nächſten Nähe der ohnmächtig umgeſunke⸗ 
nen Frau erblickten, und eine bange Minute lang 
wußten ſie nicht, was zu thun ſei. Endlich ſprang 
ein Herr R. auf die Frau zu, hob ſie auf und 
brachte ſie eiligen Laufes zur Treiberſtelle und 
damit in Sicherheit. Inzwiſchen hatten ſich auch 
die anderen Jäger ermannt und gaben auf den 
Bären eine Salve auf den Kopf ab, die das Thier 
halben 
Stunde kam Frau W. wieder zu ſich, mußte aber, 
da fie ſich vom ausgeſlandenen fürchterlichen 


junger Leute, um auf Bären zu jagen, 


Dame. 


ohnmächtig im Schnee niederſank . . 


ed ein wenig unheimlich, als fie 


ſofort zur Strecke brachte. Nach einer 


Schreck noch nicht erholt, nach Hauſe getragen 
werden. 

Helſingfors, Als Vertreter Finnlands 
bei der Krönung in Moskau find ernannt worden: 
der General⸗Gouverneur Graf Heyden, der Mi⸗ 
niſter und Staatsſecretär Dehn, fein Gehilfe Pro⸗ 
kope, die Senatore Baron Palmen und Tuder, 
der Rector der Univerſttät in Helſingfors, Rein, 
vier Vertreter der Stände und der General Baron 
Ramſay. 


Zur ökonomiſchen Lage der unteren 
Volksſchichten 
wird dem „Rig. Tagbl.“ geſchrieben: 

Die Frage, ob der Wohlſtand der unteren 
Volksſchichten, namentlich des Bauernſtandes, 
ſteigt, gehört zu den vielumſtrlttenen. Nament⸗ 
lich im Auslande ift man geneigt, dieſe Frage zu 
verneinen, da man dort vielfach Gefallen daran 
findet, die ruſſiſchen Verhältniſſe als ſchlecht, 
Rußland als verarmend hinzuſtellen. Da die 
Statiſtik auf die meiſten Fragen des wirthſchaft⸗ 
lichen Volkslebens noch gar keine Antwort giebt, 
weil ihr ſelbſt da, wo fie jetzt anfängt, näher auf 
das eine und das andere nationalökonomiſche De⸗ 
tail einzugehen, faſt alle Vergleiche mit der Ver⸗ 
gangenheit fehlen, ſo hält es ſehr ſchwer, für die 
gehegte optimiſtiſche Auffaſſung den zwingenden 


Beweis zu erbringen, daß auch die unteren 


Stände in einer fortſchreitenden ökonomiſchen 
Entwickelung begriffen find, Das vielfach heran⸗ 


LU D WIK KRIK US, Petrikauerſtraße Mr. 
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E Gar 


ſehr 


Moskau. Hier bildet ſich ein Verein zur 
Künſte für die 
des Gewerbefleißes; 
hervorragende In- 


Warſchau, Auch hier ſollen Vorträge für 
dad Volk organifirt werden, es bildet ſich we» 
nigſtens — wie der „Bapm. Ines,“ meldet — 
Angelegenheit in die 
Hand nehmen will. Zunächſt dürften die Vorträge 
in einer der am meiſten von Arbeitern bevölker— 
ten Vorſtädte abgehalten werden, denn es thue 
Noth, gerade dieſer Volksclaſſe nützliche geiſtige 
Unterhaltung zu verſchaffen, wo ſie ihre Mußezeit 
leider zu häufig in den Kneipen verbringt und 


in den brachtvolliien und moderuſten Abendfarben. 
dinen 


3. Zur rothen Drei 


Ständen benutzt werden. 


ſtände“ verurſachten. 


Steuern in keinem einzigen Falle zum zwangs 
weiſen Verkauf von 


einer entfernten Vergangenheit 


regelmäßig einzufließen beginnen und von Ja 


vorguszuſehen, daß 


volkswirthſchaftliche Leben finden werden. 


Bagesdronmik, 


nahmt: 


— Zwei neue Elementarſchulen und 
zwar eine chriſtliche und eine iſraelitiſche wer⸗ 


werden. 
Induſtriellen wird mit dem 10. Auguft 1896 


eine Woche tagen. Zur Theilnahme an demſelben 
werden alle Fabrikanten, Induſtrielle und Pro⸗ 
ducenten geladen. Der Congreß wird in 4 Abthei⸗ 
lungen zerfallen und folgende Gruppen umfaſſen: 
1) Fabriks- und Induſtrieweſen; 2) das Klein- 
gewerbe; Hausfleiß, Gewerbe und Artellproductlon: 
3) Handel und Creditweſen und 4) Wegecommuni⸗ 
‚ eationen. Alle, welche ſich an dem Congreß zu 
betheiligen wünſchen, haben hierüber das Comité 
der Geſellſchaft zur Förderung der ruffiſchen 
Induſtrie und des Handels in St. Petersburg in 
Kenniniß zu ſetzen oder ſich an die Abtheilung 
dieſer Geſellſchaft in Niſhni⸗Nowgorod zu wenden. 
— Das Wettlaufen, welches der breflge 
Cykliſtenverein am Sonntag Nachmittag auf der 
Schlittſchuhbahn des Cykliſtenplatzts veranſtaltete, 
ergab folgendes Refultat : N 
1) im erſten Theil liefen vier Damen, von 
denen eine einen Pr 18, beſtehend in einer werth⸗ 
vollen Broſche erhielt; 
2) in der zweiten Abtheilung liefen vier 
Herren und erhielt den erſten Preis, ein gol ⸗ 
denes Jeton, Herr Paul Holz — Lodz, den 
zweiten Preis, ein ſilbernes Jeton, Herr Rudolf 
Glaſer — Warſchau und den dritten Preis, ein 


Fun —. ee ze he 


| bronzenes Jeton Herr Pfarski; 


3) im dritten Theil, für Jünglinge, llefen 
zwei und erhielt der eine ein Geſchenk. 


billig! Möbelftoffe 


gezogene Factum von dem Steigen der Sparein⸗ 
lagen iſt an und für ſich nicht beweisfähig genug, 
da die Sparkaſſen vielfach auch von den beſſeren 
Indeſſen haben wir 
doch ſeit den letzten 2—3 Jahren einen, wenn 
auch indirecten, ſo doch überzeugenden Beweis 
von dem wirthſchaftlichen Aufſchwunge gerade der 
unteren Volksſchichten. Es iſt dies der Eingang 
der directen Steuern, welche ausſchließlich von 
den nicht privilegirten Ständen aufgebracht wer⸗ 
den müſſen, die Steuern, welche bisher in Ruß⸗ 
land am ſchwerſten beizutreiben geweſen find und 
welche vorzugsweiſe die ominöſen „Steuerrück⸗ 
In dem Jahre 1895 be⸗ 
trug nun der Eingang der directen Steuern 141 
Mill. Rbl., d. h. 12 Mill. Rbl. über den Bud⸗ 
getanſchlag und 9½ Mill. Rol. mehr, als in 
Wirklichkeit im Jahre 1894 eingegangen find. 
Dabei muß noch als beſonders in's Gewicht fallend 
hervorgehoben werden, daß zur Beitreibung dieſer 


Beſitzgegenſtänden der 
Steuerzahler geſchritten worden iſt, vielmehr in 
einzelnen Gegenden, wo ſolches ſich durch locale 
Mißftände geboten zeigte, eine Verfriſtung der 
Steuerzahlungen vom Finanzminiſterium bewilligt 
worden iſt. In Beobachtung der von dem Fi⸗ 
nanzminiſter Herrn v. Witle aufgeſtellten ökono⸗ 
miſchen Prineſpien gehen die Behörden mit der 
Beitreibung der directen Steuern mit der größ⸗ 
ten Behutſamkeit zu Werke, um die Steuerkraft 
der Bevölkerung zu ſchonen. Derartige Fälle, 
daß dem rückſtändigen Bauer die letzte Kuh oder 
gar das Strohdach verkauft worden, ſcheinen jetzt 
anzuge⸗ 
hören. Wenn nun troß der ſchonenden Behand⸗ 
lung der Steuerzahler die directen bun Sal 

r 


zu Jahr beſſere Reſultate ergeben, ſo ſpricht die⸗ 
ſes doch wohl unwiderleglich dafür, daß auch der 
Wohlſtand der untern Volksſchichten in einem er⸗ 
freulichen Aufſchwung begriffen iſt und die rufe 
ſiſche Finanzpolik auf einer geſunden Baſis bes 
ruht. Die wirthſchaftliche Erſtarkung Rußlands 
macht demnach unleugbare Fortſchritte und es iſt 
ſchon nach einigen Jahren, 
je weiter der Witte'ſche Plan, das ganze Land 
mit einem Netz von Sceundärbahnen zu über⸗ 
ziehen, fortſchreitet, auch die ruſſiſchen Bauern⸗ 
wirthſchaften immer engeren Anſchluß an das 


— Wie bekannt, hat der Herr Polizeimeiſter 
unſerer Stadt ſeit einigen Monaten die Konttolle 
über die Vergnügungsſteuer, welche von 
Theater- und Konzerk⸗Billets zum Beſten des 
biefigen chriſtlichen Wohlthätigkeits. Vereins er⸗ 
hoben wird, übernommen. Welcher Unterſchied 
nun zwiſchen den früher und letzt erz ielten dies⸗ 
bezüglichen Erträgen vorhanden i ſt, mögen nach- 
ſtehende Zahlen bewelſen. Es wurden verein. 


Im November 1893 159.80 
„ Dezember „ 185 25 
„ November 1894 136 55 
„ Dezember „ 293.90 
„ November 1895 699 50 
„ Dezember „ 908.50 


den am 1. Jali d. J. in unferer Stadt eröffnet 
—Ein allruſſiſcher Eongrek unferer 


in Niſhnij⸗Nowgorod zufammentreten und über 


. 22. 


Preisrichter waren die Herren: Refiger und 
Kruſche, beide 
und Rembierz, beide aus Warſchau. 

— Einbruch. In der Nacht von Freitag 
zu Sonnabend erbrachen mehrere Diebe den Laden 
des an der Wolborskaſtraße bele genen Golonial- 
waarenhändlers Raczka und fingen gerade an 
aufzuräumen, als die Kinder des Ladenbefitzers 
erwachten und zu ſchreien anfingen. Dies veran⸗ 
laßte die Diebe zu ſchleuniger Flucht. 

— Von der Findigkeit unſerer Detek⸗ 
tivpolizei zeugt folgende Thatſache. Vor ei⸗ 
nigen Tagen wurde einem im Haufe Winter auf 
der Petrikauerſtraße wohnhaften Herrn R. ein 
Paletot geſtohlen und erhielt er denſelben von 
der Detektivpolizei zurück, ehe er den Verluſt 
überhaupt bemerkt hatte. 

— Gefunden wurden auf dem Hofe des 
Grundſtücks Ogrodowaſtraße Nr. 18 zwei Parck 
Baumwollengarn und kann ſich der rechtmäßige 
Eigenthümer im Bureau des Verweſers der De⸗ 
tectiopoliget melden. 

— Kleinfeuer. Auf einem unweit der 
Jarocinskt'ſchen Fabrik an der Targowaſtraße be⸗ 
legenen Grundſtücke brach in der Nacht von 
Sonntag zu Montag in einem Hintergebäude ein 
Feuer aus, welches indeß von den Hausbewohnern 
bald gelöſcht wurde, ſodaß die ſtabile Abtheilung 
des zweſten Zuges der Freiwilligen Feuerwehr, die 
alarairt worden war und ſehr raſch erſchien, ſo⸗ 
fort wieder abrücken konnte. 

— Auf die Falſiſicate von Scheinen 
der Banca Nazionale wird ſeitens der italie- 
niſchen Regierung aufmerkſam gemacht. 

Es handelt ſich um 50⸗Lire⸗Scheine und 
Noten von 25 Lire. Bezüglich der Leßteren möge 
man darauf achten, daß fie an dem fehlenden Waſſer⸗ 


zeichen „Lire 25, als Falfificate leicht erkennbar 


find. Auch haben die Fälſcher in dem Satze: 
„La legge punisce i fabbricatori“ (das Geſetz 
beftraft die Verfertiger u f. f.) aus dem Wort 
„fabbricatori“ „fasbricatori“, d. h. aus dem einen 
„b“ frrthümlicherweiſe ein „s“ gemacht. Außer⸗ 
ordentlich gelungen iſt ihnen dagegen das Bild. 
niß der Italia, und da dieſes auf den erſten 
Blick zumeiſt in die Augen fällt, ſo liegt hier die 
Gefahr für den Laien am nächſten, fih zur Ans 
nahme der Falfificate verleiten zu laſſen. Da es 
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß derartige Falfificate 
auch bei uns auftauchen könnten, fo ſei hiermit 
Vorſicht anempfohlen. 


— Herr J. B. Leitin zeigt mittelft Rund- 
ſchreibens an, daß ſein Bruder Emanuel Boriſſo⸗ 
wilſch Leitin als Theilhaber in fein hierſelbſt be⸗ 
ſtehendes Agentur» und Kommiſſions-Geſchäft ein⸗ 
getreten iſt, welches fortan unter der Firma 
„Gebrüder Leitin' weitergeführt wird. 

— Uaſer Berſcht über die Quartalſitzung 
der hieſigen Webermeiſter Innung bedarf 
inſ fern einer Richtigſtellung, als zur Bezahlung 
der Kuxkoſten in Höhe von 40 Kop. pro Viertel- 
lahr nicht die Meiſter, ſondern die Geſellen vers 
anlaßt werden ſollen. 

— Tbalia⸗Theater. Alles, was über das 
heutige Beneſiz des Herrn Paul Hin ze jo 
wohl in Bezug auf die zur Parſtellung gelan⸗ 

ende herrliche Oper „Don Ju an' felbft, wie 


nabeſondere über die bisherige, verdienſtvolle Tha 
tigkeit des Herrn Beneſizianten nur irgendwie ge⸗ 


fapt werden konnte, iſt fo genügend geſchehen, daß 
wir nicht im Stande find, demſelben auch nur 
das Geringſte N ee es vielmehr ges 
troſt dem Publikum überlaffen können, den Werth 
unſerer Auslaffungen durch einen zahlreichen Be⸗ 
ſuch des heullgen Theaterabends zu beſtätigen, 
Dahingegen erachten wir es weiter für un⸗ 
ſere Pflicht, gleich heule auch des Herrn Meltzer⸗ 
Burg eindringlichſt zu gedenken, der am näch⸗ 
ften Donnerſtag feinen Ehrenabend begeht und 
hierfür, wie ſchon kurz gemeldet, die ſprudelnd 
luſtige Operette „Fatinitz a“ von Suppe er. 
wählt hat, eine Operette, die hier erſtmalig zur 
Aufführung kommt. Wir ſehen davon ab, den 
Inhalt derſelben näher zu berühren, weil ange⸗ 
nommen werden kann, daß ſolcher von Vielen, 
die im Auslande waren, gekannt iſt. Gerade des. 
halb glauben wir aber auch annehmen zu dürfen, 
daß dies Produkt der leichtgeſchürzten, muffkali⸗ 
ſchen Muſe, ſchon der Abwechſelung halber, Ver⸗ 
ehrer in Hülle u d Fülle finden wird, nachdem 
die Oper bisber dominirend im Vordergrund ges 
ſtanden hat, und daraufhin zweifellos der Wunſch 
rege werden mußte, nun auch einmal wieder eine 
anziehende gute Operette aufgeführt zu ſehen. 
Und daß Herr Meltzer Burg durch diefe 
Wahl einen Schuß ins Schwarze gethan und da⸗ 
mit einen ſichern Treffer erzielt, dafür möchten 
wir faſt die Garantie übernehmen, denn ſowohl 
im Schau- und Luſtſpiel und der Poſſe, wirs,ind» 
beſondere auch als vortrefflicher Komiker in der 
Operette — ſoweit ſolche in dieſer Saiſon zum 
Wort gelangte — wir weiſen nur auf jenen 
„Tzupan“ im „Zigeunerbaron“ hin, — bat ſich 
Herr Melter⸗Burg als eine Kraft erſten Ranges 
erwieſen, von feiner ausgezeichneten Regiethätig⸗ 
keit erſt gat nicht zu reden, Dank welcher wir 


1 cupehſt⸗ die neueſten hi 


Teppiche, Läufer, Tiſch⸗, Bett- Ai Auswahl, aller⸗ 
und Schlafdecken, Porlicten, 


billigſte Coueurrenz⸗ 
Preiſe! 
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im Weſentlichen keinen Widerſpruch hervor. Bei 


Lieblingstochter Beatrix 


zu den regelmäßigen Gäſten des Darmſtädter 


heimniß in London, 


22. 


m en 


hier Opern zur Darftellung gelangen ſahen, 
wie ſie beſſer und ſtylgerechter wohl kaum 
irgendwo anders vorgeführt werden, zumal, 
wenn man bedenkt, mit welchen Schwferig⸗ 
keiten ein Regiſſeur hier zu kämpfen hat, auf ei⸗ 
ner Bühne, die vorab noch all der Hülfsmittel 
an Maſchinerien und Beleuchtungseffekten ett. ent⸗ 


Gelingen des Ganzen beitragen. De 

Es iſt ſomit nicht mehr als billig, wenn 
wir auch für dieſen Herrn Benefizianten ein gutes 
Wort der Empfehlung einlegen und die Aner⸗ 
kennung ſeiner Wirkſamkeit dem Publikum noch 
beſonders ans Herz legen. 

— Die Kommiſſion zur Regulirung 
des Unterrichts minderjähriger Fabrikar⸗ 
beiter hat unter dem Vorſitze des Gebeimraths 
Anapow am Freitag ihre Thätigkeit eröffnet. 5 

— In Sachen der Thee⸗Bandero⸗ 
lirung veröffentlicht die Geſetzſammlung eine 
Allerhöchſt beſtätigte Reſolutſon des Miniſter⸗ 
komités, der zufolge zeitweilig, im Laufe eines 
Jahres im Detailhandel der Verkauf von kleinen 
banderolirten Theepacketen im Gewicht von ½ 
Pfund (ein Solotnik) zugelaſſen wird. 

Ferner wird angeordnet, bis zur vollſtändigen 


behrt, welche anderwärts fo unendlich viel 3 
| 


Klarſtellung darüber, an welchen Orten ſich die | 


Thee⸗Engrosläger, ſowie die Räumlichkeiten für 
die Thee⸗Banderolirung konzenttiren werden, die 
Ausfolgung der verzollten Thee-⸗Kollis für den 
Engros⸗Handel auf der bisherigen Grundlage zu 
belaſſen. 

— Im Departement für Handel und Manu⸗ 
faclur finden die Arbeiten über die Reform der 
Handelsſtatiſtik ibren Abſchluß. 

— Zur Beſteuerung der Gewerbe. 
Nach dreiwöchentlicher Unterbrechung hat die 
Kommiſſion zur Beſteuerung der Gewerbe wiederum 
ihre Thätigkeit aufgenommen. In der am 10. 
(22.) Januar ſtaltgehabten fiebzehnten Sitzung 
wurden die Regeln berathen, nach welchen die 
ſtaatliche Gewerbeſteuer zu entrichten iſt. Die 
fundamentale Gewerbeſteuer, von allen derſelben 
unterliegenden Unternehmen, ſowie vom perſön⸗ 
lichen Gewerbetrieb, wird durch Löſung der be⸗ 
treffenden Gewerbeſcheine entrichtet, die auf ein 
Jahr im Voraus, nicht ſpäter als am 1. Januar 
eines jeden Jahres, für jedes einzelne Ekabliſſe⸗ 
ment, gelöſt werden müſſen. Für neu entſtehende 
Unternehmen und perſönliche Gewerbebetriebe kön⸗ 
nen Gewerbeſcheine im Laufe des ganzen Jahres 
nelöft werden, wobei für Unternehmen und Ges 
werbebetriebe, die bis zum 1. Juli entſtehen, 
Jahres-Gewerbeſcheine ausgegeben werden und für 
ſolche Unternehmen, die nach dem 1. Juli ihre 
Thätigkeit beginnen, können halbjährliche Gewerbe⸗ 
ſcheine ertheilt werden. Unternehmer, die Bau-, 
Erd» und andere Arbeiten ausführen, deren Dauer 
ſich höchſtens auf ein halbes Jahr erſtreckt, können 
bei Beginn ihrer Arbeiten halbjährliche Gewerbe⸗ 
ſcheine löſen. Dieſe Regeln über die Art der 
Entrichtung der ſtaatlichen Gewerbeſteuer riefen 


Berathung der Paragraphen, laut welchem dem 
Finanzminiſter das Recht zusteht, halbjährliche 
Gewerbeſcheine zur Unterhaltung von Handels 
Etabliſſements, deren Thätigkeit fi nicht länger 
als ein halbes Jahr fortſetzt, auch vor dem J. 
Juli auszugeben, wurde darauf hingewieſen, daß 
auch induſtrielle Unternehmen derſelben Art be⸗ 
ſtehen, deren Thätigkeit nicht länger als 3—4 
Monate im Jahre dauern kann, ſo daß es nur 
gerecht wäre, wenn die Anwendung dieſes Para⸗ 
graphen ſich auch auf induſtrielle Unternehmen 


Zum Tode des Prinzen 
Heinrich von Battenberg. 


Wie aus London telegraphiſch mitgetheilt 
wird, iſt das Befinden der Königin Victoria ein 
fortgefegt gutes. Die greife Monarchin hat die 
üblen Folgen der erſten Aufregung über den plötz. 
lichen Tod ihres Schwiegerſohns foſt gänzlich 
überwunden, und ihr Sinnen und Trachten iſt 
jezt nur darauf gerichtet, ihrer ſchwergeprüften 
in ihrem Schmerz tröſtend 
beizuſtehen. Die Heirath der Prinzeſſin Beatrix 
war bekanntlich eine reine Herzens angelegenheit, 
und die Liebenden hatten große Schwierigkeiten 
zu überwinden, bevor es ihnen vergönnt war, den 
Bund für's Leben einzugeben. 

Königin Victoria gehörte in früheren Jahren 


Hofes, und ſo oft ſie 


denſelben beſuchte, kam 
auch ihre füngſte Tochter 


i Prinzeſſin Beatrix Marie 
Victoria Feodora mit. Sie war die letzte, uns 
verheirathet gebliebene Tochter der Königin, be⸗ 
nleitete fie auf allen ihren Reifen, und zwiſchen 
Mutter und Tochter entwickelte ſich das innigſte 
Verhältniß. Es war allgemein bekannt, daß dieſe 
Prinzeſſin von der Königin mit ganz beſonderer 
Liebe bedacht wurde. Auf einem Beſuche, den 
die Königin und die Prinzeffin dem Darmflädtzr 
Hofe machten, lernte nun, wie im Neuen Wiener 
Tageblatt erzählt wird, Prinzeſſin Beatrix den 
Prinzen Heinrich von Baktenberg kennen. Die 
engliſche Prinzeffin verliebte ſich in den Prinzen, 
und die während des Aufenthaltes am Darm⸗ 
ſtädter Hofe gekeimte Neigung fand friſche Nah⸗ 
rung, als Prinz Heinrich nun feinerjeits zum 
Beſuche der engliſchen Königsfamilie nach Eng · 
land kam. Es war damals ein öffentliches Ge⸗ 
daß es im Schooße der 
Königlichen Familie einen hartnäckigen Kampf 
gebe, da die Königin nicht in die Erfüllung, des 
Herzenswunſches ihrer Lieblingstochter willigen 
und von deren Vermählung mit dem Prinzen 
Heinrich nichts hören wollte. Es mag vielleicht 
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Beatrix iſt nämlich im 


ließ ihn faſt nie von ihrer Seite. Die K 
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Lodzer 


deſſelben Typus erſſrecken würde. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag wurde ohne Einwände akzeptirt. Bei Bes 
rathung des Paragraphen, laut welchem die Zahler 
verpflichtet find, zum Empfang der Gewerbeſcheine 
beſondere Anzeigen in zwei Exemplaren vorzu⸗ 


ſtellen unter Angabe a) des Berufs, Vor⸗ und 
Zunamens und der Familien b) der Art und 
Lage des Gtablifjements, ſowie auch der dazu ge⸗ 
hörenden Lagerräume und e) der Kennzeichen, 
nach welchen die Gewerbeſteuer berechnet wird, 
wurde einerſeits darauf hingewieſen, welche Schwie⸗ 
rigkeit dieſe Forderung ſolchen Händlern bietet, 
deren Schulbildung gering iſt, andererſeits darauf, 
daß gar kein Grund vorliege, die Angaben in 
2 Exemplaren zu fordern. In Anbetracht deſſen, 
hielt die Kommiſſion es für möglich, von den 
Zahlern nur ein Exemplar zu verlangen. Nach 
Dar. 91 des Projects bleiben Gewerbeſcheine und 
Freibillete während der ganzen Friſt, für die ſie 
ausgeſtellt find, in Kraft, ſowohl bei Uebertragung 
derſelben auf ein anderes Etabliſſement deſſelben 
Beſißers im Bereich des nämlichen Kreiſes, als 
auch beim Uebergang eines Unternehmens an 
einen neuen Beſitzer, ohne Aenderung der Art 
des Gewerbes. Dieſer Paragraph rief lebhafte 
Debatten hervor. Die Vertreter der Moskauer 
Kaufmannſchaft ſprachen ſich in dem Sinne aus, 
daß beim Uebergang eines Unternehmens von 
einer Perſon an eine andere es nothwendig ſei, 
einen neuen Gewerbeſchein zu löſen, da die Scheine 
mit den Standesrechten im Zuſawmenhange ſtehen. 
Der Borfigende der Commiſſion erklärte darauf, 
daß dieſe Maßnahme die Kleinhändler arg be⸗ 
drücken würde. Vorausſichtlich wird an der 
urſprünglichen Faſſung des Par. 91 keine Aende⸗ 
rung vorgenommen. Bei Berathung des Projekts 
über die Inſtſtutlonen, denen die Aufficht über 
die ſtaatliche Gewerbeſteuer zuſteht, wieſen die Ver⸗ 
treter der Reichs controlle auf die Nothwendigkeit 
bin, daß in die beſondere Behörde und in die 
Gouvernements. Angaben⸗Bebörde, von der Reichs» 
Controlle zu beſtimmende Mitglieder, aufgenom⸗ 
men werden. Die endgiltige Abfaffung dieſer 
Paragrophen iſt bis zur nächſten Sſtzurg aufge» 
hoben worden. 

— Nom im Berliner Panorama. 
Mit ganz beſonderer Spannung traten wir heute 
den gewohnten Weg zur Promenadenſtr. 1, der. 
Biliale des Berl. Kaiſer Panorama, an, galt es 
doch der ewigen Stadt, dem heiligen, alten Rom 
und ſeinen Sehenswürdigkeiten, die ſeit Jahr⸗ 
hunderten den Magnet für dle tauſend und aber⸗ 
tauſend Künſtler und Touriſten bilden, einen 
Beſuch abzuſtatten. Und wahrlich, wir wurden 
nicht enttäuſcht, unſere Erwartungen wurden 
übertroffen, denn was eine phokographiſche Auf⸗ 
nahme nur zu leiſten im Stande war, iſt hier 
in den wunderbar plaſtiſchen Bildern, ſowohl in 
den Totalanſichten wie in den Aufnahmen der 
einzelnen Kunſtwerke, wledergegeben. Kaum ver⸗ 
möchten wir einzelne Bilder hervorzuheben, fie 
ſind in der That alle ſchön und intereff int, 
Verdient Eins befonderer Beachtung, ſo iſt es 
das Bild Nr. 13 des Programms, die Chriſtus⸗ 
Gruppe, die man nicht im Bilde, ſondern in 
effectiver Wirklichkeit vor ſich zu ſehen meint. 
Auch dem Malheur, in Rom geweſen zu ſein, 
ohne den Papſt geſehen zu haben, entgeht der 
Panorama⸗Reiſende, denn in freundlicher Milde 
blickt ihm in einem der Bilder der greiſe Kirchen⸗ 
fürft Leo XIN im Ornat entgegen. Voll befrie⸗ 
digt von den Eindrücken der 50 Anfichten, ver⸗ 
ließen wir die Ausſtellung und möchten den Be⸗ 
ſuch gerade dieſes Cyclus unſern Mitbürgern 


ein Rückſchlag gegen die allerconſtitutionellſte Mes 
gierungsform des Reiches ſein, daß die Königin 
Victoria als Familienoberhaupt eine Neigung zur 
Autokratie verräth und gewöhnlich auf der Durch⸗ 
ſetzung ihres Willens beſteht. Aber die Tochter 
bewies einen nicht minder feſten Willen, und die 
Königin mußte ſchließlich alle ihre Gründe gegen 
die Heirath für nicht ſtichhaltig erkennen, trotzdem 
ſich einer der wichtiaſten von ihr angeführten ein⸗ 
fach nicht aus der Welt ſchaffen ließ. Prinzeſſin 
. Jahre 1857 geboren, alſo 
um ein Jahr älter als ihr nun verſtorbener Ge⸗ 
mahl, und Königin Victoria hat immer den. 
Grundſatz bethätigt, daß ihre Töchter Männer 
heirathen müſſen, welche auch dem Alter nach zu 
ihnen paſſen. a 

Als die Königin endlich ihren Widerſtand 
aufgab und in die Verlobung einwilligte, mußte 
fie, "wie ſo oft, wenn es ſich um ihre Familien. 
angelegenheiten handelte, erfahren, daß ihre Ent⸗ 
ſchließungen im engliſchen Volke lebhafte Kritik 
fanden. Mit wenig delicater Rückſicht auf die 
Herzeusneigungen der Prinzeifin wurde damals 


von den Engländern vermerkt, daß die Königin 
wieder eine Tochter einem Ausländet zur Ge⸗ 


mahlin gebe, und es wurde die Frage aufge 
worfen, ob es denn nicht beſſer wäre, wenn die 
Prinzeſſin Beatrix gleich ihrer Schweſter Louiſe, 
der Marquiſe von Lorne, einem Mitgliede des 
engliſchen Hochadels ihre Hand reichen würde. 
Und als die Vermählung vollzogene Thalſache 
wor — die Trauung fand, am 23. Juli 1885 
in der Wippingham Church auf der Inſel Wight 
ſtatt — mußte auch der Gemahl der Prinzeſſin 


ſich von dem britiſchen Nationalſtolz Sticheleien 


gefallen laſſen. Die Königin nämlich hatte ſich 
mit dem fait accompli verſöhnt und dem Gatten 


ihrer Lieblingetochter einen großen Platz in ihrem 


Herzen eingeräumt. Sie verlieh ihm bekanntlich 


den Titel einer „Königlichen Hoheit“, machte ihn 


zum Gouverneur und Generalcapitain der Inſel 
Wight, zum Oberfilieutenant in ‚ihrer 1 zu 

nigin, 
Prinz Heinrich und Prinzeffin Beatrix ſchienen 
unzertrennlich nicht nur im intimen Fa⸗ 


Tageblatt. 


ganz beſonders empfehlen. Man ſäume jedoch da⸗ 
mit nicht zu lange. denn die That lehrt, daß in 
den letzten Tagen der Woche der And rang zu der 
Ausſtellung ein fo großer iſt, daß ein gut Theil 
der Beſucher gar lange auf einen Platz zu warten 
genöthigt öſt. 


— Daß 25 Wagenladungen Kragen 
und Manſchetten vor Kurzem von Troy nach 
Cbicago geſchickt worden find, faßt die New⸗ 
Yorker, „Evening Sun“ als einen Beweis dofür 
auf, daß die Chicagoer endlich angefangen haben, 
Kragen und Manſchetten zu tragen. Dieſe bös⸗ 
willige Behauptung‘ glaubt die „New » Yorker 
Stantd-Ztg.* — berichtigen zu möfjen: „Die 
Chicagoer“, ſchreibt das erwähnte Blatt, bedienen 
fh jener Artikel ſeit langer Zeit und die 25 
Wagenladungen wurden kürzlich abgeſandt, um 
vor dem 1, Januar in der Stadt der Winde 
einzutreffen, weil an dieſem Tage jeder ihrer 
Einwohner einen — reinen Kragen und reine 
Manſchetten anknöpft.“ — Eins iſt bekannt, daß 
der Chicagoer wegen des Rußes und Schmutztes 
in der Stadt ſchwarzſeidene „Wäſche“ trägt. 

— Die Grenzen der menſchlichen 
Stimme, Ueber die Grenzen der Tonhöhe der 
menſchlichen Stimme hat Le Conte Stevenß, wie 
der „Prometheus“ mittheilt, ſehr intereſſante 
Unterſuchungen in der Physical Review (New⸗ 
York) publicirt. Der tiefſte Ton, welcher von 
der menſchlichen Stimme bisher bekannt ift, 
ift das fünfgeſtrichene P mit 43 Schwing⸗ 
ungen, welcher einem deutſchen Baß, Fiſcher, 
im 18. I hrhundert zugeſchrieben wird. In 
der heutigen Oper findet man ſelten einen 
Baß, welcher tiefer ſingt als das dreigeſtrichene 
C (64 Doppelſchwingungen). Der Gelehrte meint, 
daß dieſe Tiefe nur unter abnormen Bedingungen 
übertroffen wird; es gelang ihm ſelbſt, als ſeine 
Stimmbänder durch einen Influenza⸗Anfall ge⸗ 
ſchwollen waren, noch das zwei Töne tiefere A 
(53 Schwingungen) in ſchwachem und ſehr un⸗ 
mufikaliſchem Klang zu erreichen. Ein gewöhn⸗ 
licher Sopran reicht bis C mit 1024 Schwing⸗ 
ungen, und die mittleren Grenzen der menſch⸗ 
lichen Stimme dürften 100 für den Baß und 
1000 für den Sopran ſein. Adeline Patti er» 
reicht noch G mit 1536 Schwingungen mit gutem 
Klavge, Mozart bezeugte 1770, daß Lucrezia 
Afugari in Parma noch auf dem dreigeſtrichenen 
J trillern konnte und in Paſſagen ſogar das 
ſechsgeſtrichene O (2048 Schwingungen) erreichte. 
Vor Kurzem ſoll ein amerikaniſcher Sopran, Miß 

Ellen B. Taw, noch darüber hinaus bis zum E 
mit 2560 Schwingungen geſungen haben. Für 
ungewöhnliche Stimmen kann man daher den 
| Unfeng von 50 im Baß und 2500 im Sopran 
annehmen. Ganz außerordentliche Höhen beo⸗ 
bachtete Stevens im Schrei fpielender Kinder, 
welcher nach wiederholten Feſtſtellungen zwiſchen 
2500 und 3000 Doppelſchwingungen variiten 
konnte. Der äußerſte Spielraum der menſchlichen 
Stimme würde ſomit ſechs Detaven betragen. 
| Einzelne Stimmen haben im Durchſchnitt zwei, 
ſeltener drei Octaven, ſelten darüber. Die Stimme 
der erwähnten Italienerin Ajugari allerdings bes 
ſaß den fabelhaften Umfang von 4½ Octaven, 
da ſie in der Tiefe bis zum 6, (192 Schwing⸗ 
ungen) reichte. 
— Selbſtmord auf einem Friedhofe. 
Der königliche Muſeumsbeamte Berdaſch hat ſich 
auf dem Begräbnißplatz der Zwölf⸗Apoſtel⸗Ge⸗ 
meinde in Berlin erſchoſſen. Berdaſch wohnte 
in der Buttmannſtruße auf dem Geſundbrunnen, 


milienkreiſe, ſondern auch bei allen Feſt⸗ 
lichkeiten, allen Empfängen und auf allen 
Reiſen, und es wurde behauptet, daß dieſes 
immerwährende Beiſammenſein dieſer drei Fa⸗ 
milienmitglieder auf einem feſten Pact beruhe, 
deſſen Abſchluß von der Königin als Bedingung 
ihrer Einwilligung zu der Heirath gefordert 
worden ſei, und ed wurde in verblümter und uns 
verblümter Form dem Prinzen Heinrich oft ge⸗ 
nug der Vorwurf gemacht, daß er ſich nicht allein 
von ſeiner Frau, ſondern auch von feiner Schwies 
germutter beherrſchen laſſe. Natürlich iſt man am 
engliſchen Königshofe feit jeher an ſolche derbe 
Auswüchſe des engliſchen „humour“ gewöhnt. Ob 
nun dieſer vorgebliche Pact Wahrheit oder Fabel 
ſei, Thatſache iſt es, daß erſt vor Kurzem das 
Zuſammenleben am engliſchen Königshofe eine 
längere Unterbrechung zum erſten Male erfuhr, 
als ſich der Prinz entſchloß, den Feldzug gegen 
die Aſchantis mitzumachen, jenen großen Neger⸗ 
ſtamm an der Goldküſte, welcher ſeit dem Ans 
fang des Jahrhunderts den Engländern wider. 
holt zu ſchoffen machte und zuletzt im Jahre 1874 
von Wolſeleh, dem fetzigen Generaliſſimus der 
engliſchen Armee, zur Raiſon gebracht worden 
war. Die Abreiſe des Prinzen nach Afrika erfuhr 
wiederholten Aufſchub, weil, wie es damals hleß, 
der Prinz nicht ganz wohl war, und vielleicht 
auch mochten von der Königin und von der Prin⸗ 
zeſſin Verſuche gemacht worden ſein, ihn von 
dem Entchluſſe einer Campagne in dem mörde⸗ 
riſchen Klima Afrikas abzubringen. Schließlich 
reifte aber der Prinz doch ab, um nur zu bald 
ſeinen Entſchluß mit dem Leben zu büßen. 

In Ergänzung unſerer bisherigen Mitthei⸗ 
lungen gehen uns noch folgende Einzelheiten über 
die letzten Stunden des verſtorbenen Prinzen von 
Battenberg zu. ö 0 

Als der Prinz ſchon am Fieber litt, erhielt 
er die Nachricht, daß Major Ferghuſon, der ſich 
gleichfalls an der Expedition gegen die Arſchantis 
betheiligt hatte, plöglich am Fieber oeftorben ſei. 
Die Meldung machte auf den Prinzen Heinrich 
einen tiefen Eindruck. Er befand ſich etwa 30 

engliſche Meilen von 


— AG 


Kumaſſi, als ſeine Kranke“ 


Königin befahl 1 
ſie ſich aber erinnerte, welche Schwierigkeiten der 

Rücktransport der Leiche des kaiſerlichen Prinzen 
fie, daß der Zug die nö⸗ 


3. 
verkehrte jedoch faſt alltäglich in ſeiner in der 
Culmſtraße belegenen Stammkneipe, woſelbſt er 
auch noch wenige Secunden vor Aus führung feines 
Selbſtmordes erſchien. B. ließ feine in der Nähe 
wohnenden Freunde durch den Hausknecht des 
Reſtaurants nach dem letzteren rufen und gab 
alsdann ein Achtel Bier zum Beſten. „Trinkt 
nur tüchtig, Kinder, wir feiern heute Abſchied, 
denn ich will mich erſchießen“, rief B. und war 
dabei jo heiter, daß keiner der Anweſenden die 
Aeußerung ernſt nahm. Dann, Nachmittags 
gegen 2 Uhr, reichte B. jedem ſeiner Freunde 
die Hand und aing fort. Eine Stunde ſpäter 
traf in dem Reſtaurant die Meldung ein, daß 
ſich auf dem Friedhofe der Zwölf⸗Apoſtel⸗Gemeinde 
ein Mann erfrofjen habe, in deſſen Taſche ein 
Zettel ſteckte, des Inhalts: „Meldet meinen Tod 
meinen Freu den im T.'ſchen Reſtaurant in der 
Culmſtraße.“ Der Unglückliche hatte ſich am 
Grabe ſeiner erſten Frau — B. hatte vor drei 
Wochen zum zweiten Male geheirathet — er⸗ 
ſchoſſen. Der Tod war auf der Slelle eingetreten. 
Ueber das Motiv zum Selbſtmord find verſchie⸗ 
dene Verſionen laut geworden. 

— Das böchſte, zu Wohnzwecken 
dienende Gebäude der Welt dürfte bemnächſt 
NewYork erhalten, indem die Direction der 
Commercial Cable Company daſelbſt einen 21 Stock 
hohen Directions-Palaſt ausführen läßt. Dieſer 
größte aller „Himmelskraßzer“ — Skyserapprs, 
wie die Amerikaner ſpottweiſe dieſe Art Gebäude 
nennen — erhält zwei Eckthürme, welche von 
halbrunden, die beiden Erdkugelhälften darſtellen⸗ 
den Kuppeln gekrönt wird. 
urch ein Manſardendach verbunden, deſſen Firſt 
100 Meter über dem Straßen⸗Niveau liegt. Die 
Kugelkuppeln, welche die Erdtheile in Relief zei⸗ 
gen werden, ſollen durch elektriſche Kabel mit 
einander verbunden werden, welche ſymboliſch den 
Zweck der Cable Company andeuten. Die Funda⸗ 
mente des Rieſengebäudes werden durch pneuma⸗ 
tiſch niedergetriebene, mit Cement auszufüllende 
Caiſſons gebildet, die bis auf die ſehr tief lie» 
gende Felſenſchicht verſenkt werden. Das 


ganze 
Gebäude wird aus Eifenfachwerk aufgeführt, 72 r 


den unteren Stockwerken mit Marmor verblendet, 
wie auch die Säulen aus Eiſengerippen mit 
Marmorverkleidung beſtehen werden, während die 
oberen Stockwerke aus Ziegel⸗ und Cementfach⸗ 
werk gebildet werden. Alle Fußböden reſp. Decken 
beſtehen ebenfalls aus eiſernen Trägerlagen und 
Cement⸗Gewölb kappen. Die innere Ausſtattung 
des himmelanſtrebenden Palaftes ſoll an Eleganz 
und Luxus das Denkbarſte bieten; die Treppen 
Ft durch ſechs elektriſch betriebene Aufzüge 
erſetzt. 

— Die größte Actien⸗Geſellſchaft 
der Welt iſt die London and North⸗Weſtern⸗ 
Eifenbahn⸗Geſellſchaft in England. Dieſe be⸗ 
deutendſte Actien⸗Geſellſchaft, die das induſtrielle 
Leben der Jetztzeit aufzuweiſen hat, verfügt über 
ein Betriebscapital von 2,380 Millionen Mark 
nach deutſchem Gelde und nimmt im Durchſchnitt 
26,000 Mark in der Stunde ein. Sie befigt 
2,300 Locomotiven, die jährlich zuſammen Al 
Millionen engliſche Meilen zurücklegen. Die Ge⸗ 
ſellſchaft beſchäftigt über 60.000 Angeſtellte und 
befördert t glich etwa 156,000 Reiſende. Um die 
ganze ungeheure Strecke in geordnetem Zuſtande 
zu erhalten, bedarf es einer täglichen Ausgabe 
von rund 50,000 Mark. Für das Inſtandhalten 
der Brücken, Viaducte uſw. werden im Jahre durch⸗ 
ſchnittlich etwa 2 800,006 Mark verausgabt, und 
auf weitere 2,000,000 Mark jährlich belaufen 


heit ſich rapid verſchlimmerte. Auf dem Rück⸗ 
transport wurde fein Zuſtand in Prahſu ſo be⸗ 
denklich, daß die 
plötzlich trat jedoch eine Wendung zum Beſſeren 
ein, und er gelangte glücklich nach Cape Coaſt 
Caſtle. Prinz Heinrich hätte dort am liebſten 
wenigſtens die Nachricht von der Einnahme Ku⸗ 
maſſis abgewartet. Die Aerzte überredeten ihn 
jedoch, ſich ungefäumt auf das Kriegsſchiff 
„Blonde“ zu begeben. Am Freitag Nachmittag 
ſegelte der Kreuzer mit Prinz Heinrich ab. Seine 
Schwäche war groß. Am nächſten Tage L 
ſich der Zuſtand. Sonntag aber trat jäh wieder 
eine Verſchlimmerung ein. Am Montag Abend 
20 Minuten vor 9 Uhr hauchte der Gemahl der 
jüngften Tochter 
Geiſt auf f 

In der Zeitſchriſt Woman lieſt man: „als 
beftimmt wurde, daß Prinz Heinrich von Bakten⸗ 
berg und Prinz Chriftian Victor von Schleswig⸗ 
Holſtein den Feldzug gegen die Aſchantſs mit⸗ 
machen ſollten, entftand die Frage, ob ihre Leichen 
nach England zurückgebracht werden ſollten, falls 
ſie getödtet würden oder den Fieber erlegen. Die 
die eventuelle Rückbringung. Da 


bereitet hatte, verfügte 
thigen Materialien zur Einbalſamirung bei ſich 
zu führen habe.“ 
Die Lancet ſchreibt: „Es kommt manchmal 
vor, beſondets bei jungen und gefunden Perfonen, 
die erſt eben an der Goldküfte angekommen find, 
daß, wenn fie vom Fieber ergriffen werden, das⸗ 
ſelbe nicht ein Wechſelfieber, 
tinuirliches ſchweres wird. Je ſtörker die Con⸗ 
fitution, deſto ſtärker treten auch die Symptome 
auf. Je größer die Widerſtandskraft, deſto hef⸗ 
tiger wird das Fieber und deſto ſchlimmer die 
darauf folgende Reaction. 
Zweifel der Fall des unglücklichen jungen Prinzen.“ 


Aerzte faſt verzweifelten. Ebenſo 


der Königin friedlich ſeinen 


ſondern ein con⸗ 


Dieſes war ohne 


Die Thürme werden 


Nee 


4. FR n Lodzer Tageblatt. T . 22 
ſich nach einer Mittheilung des Patent» und tech⸗ Virginia war der Schauplatz des Kampfes. Veran⸗ London, 25. Januar. Nach einer Meldung An ezommene. Fremde. ee 
ſtampf bot die Eiferſucht des des Reuterſchen Bureaus aus Pretotia ſagte der Grand Hotel. Herren: Knirscha aus Moskau. — 


niſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz laſſung zu dem Zwe 
Hoosley mit Namen, hatte General „Kommandant Joubert in ſeiner Rede, | von Schwarz ans Wien. — Mischenko aus Bergedorf, — 


die Koſten der Reparaturen, die die Maurer, Bräutigams. Er, nf N 
Bettie Schields, mit einem anderen in welcher er den Burghers des Oranje⸗Freiſtaates Kirssew und Friede aus Simferopol. — Nachtubn aus 


4 fe 1 Donsk. — Schapsenson aus Podolsk. — Lowinski 
den 7 5 für ibre ene 1 der Warschau. — Zaffegni aus Paris. — Nemirow- ll iu 
legten riſe ausſprach: „Der Einfall in Trans- Cheronsk. — Mischerow aus Nachicziwan. — *chlisker 
vaal war nicht das Werk des ehrenhaften Theiles und Zerder aus Kiew, 
der edlen engliſchen Nation. Die Sache Trans⸗ „tel Virtorts. Herren: Zolotarewski aus Jeka- 


Zimmerer und Maler ausführen. ſeine Braut, 

— Das Allerweltsmetall Alumi⸗ jungen Manne ſpazieren geben ſehen. Als er 
nium, bei dem ſich ja kaum noch ein Zweig der Tags darauf Bettie auf der Straße traf, trat er 
Technik angeben läßt, in dem es noch nicht zut an ſie heran und verlangte eine Erklärung über 


Verdrängung aller bisherigen Materialien als dieſen Spoziergang. Statt einer Antwort gab ti n . 

beſſer in ſeiner Anwendung hingeſtellt worden] ihm Bettie ein Paar Ohrfeigen, und einen Augen⸗ vaald war die Sache des ſüdafrikaniſchen Volkes, e ee nd hen — Wrzosek 

wäre, ſoll nun auch noch zur Darſtellung von blick ſpäter hatten Beide die landezüblichen Re⸗ welches fein. Ziel erreichen würde durch eine Bere | — e e e ela . 

Schießpulver als vorzüglich befunden worden fein ] volver in der Hand und ſtanden fich kampfbereit bindung zu einer Nation, wenn auch unter ver- |, Prentzleu aus ene . Jakamlew, ang KiIngo n, 

und als Subſtitut für die Kohle des Pulvers | gegenüber. „Handeln wir correct“, ſagte Hoosley ſchiedenen Regierungen.“ Penknowiez aus Wisdikawkas. — Kubach aus Zago- 
Die Aluminium⸗Optimiſten,] ruhig, und ſchweigend gingen die Beiden in ein In Johannesburg iſt die Ruhe immer noch a en drehe Spencer aus Taganrog. 


angewandt werden. 
welche das Pulver erfunden zu haben behaupten, nahes Gehölz, wo Hoosley's Ohrfeigen in rd» nicht vollſtändig wiederhergeſtellt; die Erregung 
rühmen demſelben geringe Rauchentwickelung, nungsmäßiger Weiſe aus der Welt geſchafft wur⸗ dauert fort. 

ſowie Gefahrloſigkeit durch Wegfall von Flamme den. Er wurde nämlich von drei Kugeln ge vondon, 25. Januar. Der Wiener Kor⸗ 


und Funken nach; ob ſich das Aluminium aber troffen und liegt im Sterben; die liebenswürdige reſpondent des Daily Telegraph meldet: Ich bin 7 a h Un 7 an 
aus vertrauenswürdigſter Quelle zu der Lodzer FJabrikbahn und der mit der⸗ 


in ſeiner Berührung mit Schwefel und Salpeter Braut hat nur eine unbedeutende Verwundung] in der Lage, 
erklären, daß die Meldung von einem geheimen ſelben in unmittelbarer Communikation 


obne ²˙ EU 


— — 


bei der Auſbewahrung unverändert erhält, erſcheint erlitten. 8 
ſehr fraglich. Vertrage zwiſchen Rußland und der Türkei jeder befindlichen Bahnen. 

— Von den Menſcheufreſſern des Neueſte Nachrichten. Begründung entbehrt. Gullig vom 1. October n. St. 1895. 
auſtraliſchen Feftlandes melden die neueren wiſſen⸗ — London, 25. Januar, Dem Reuter 'ſchen — —— — 
ſchaftlichen Berichte von Lumholß u. A. folgende Berlin, 28. Januar. Nach einem der Bureau Bi N Durban gemeldet, daß Dr. . ee ee 
Einzelheiten: Menſchenfleiſch iſt in vielen Theilen Pol. Korr. aus St. Petersburg zugehenden Ber uc oldaten nach England eingeſchifft F su sh ven 4 61 11 


des Festlandes genoſſen worden, ſcheint aber nicht 
allgemeine Speiſe zu ſein, wie auf manchen In⸗ 
ſeln. Der Mangel an Wild kann dieſe Lieb⸗ 


richte haben die Botſchaft und die verſchiedenen 
Anſprachen des Kaiſers Wilhelm anläßlich des e e art ale de „ Ablabrt der Züge 
deutſchen Reichsjubiläums in den maßgebenden 0 9 


2.08 8.88 10.23] 3.22 7.28 10.23 
7.06 — — 65.47 — 


haberei nicht erklären, da es daran den Auftraliern politiſchen Kreiſen der ruſſiſchen Hauptſtadt che meldet, hat China eingewilligt, den Si⸗kiand für den] „ Dan — 24 — — 3002 
u. nicht Io, ti 1 hier 55 Haß ſehr beifällige e erfahren. In den Fan ee de 16 von Ae ge 4 Aera Dea cal | 2 
8 erſter Linie als nl etracht a pöinen, | Aeußerungen der führenden Organe der ruſſiſchen inen 1 100 0% en nl en 105 . 1.08 due 8.55 20 5.20| 8.5 
7 5 es werden ſogar förmliche 72 züge auf Preſſe ſei bei dieſer Gelegenheit die Thalſache behalten bee 1 8 * er N au u Brom.) rm 23 1 MM 
1 fee noch jezt, wenigen 1 hervorgetreten, daß das Vertrauen, welches man Lord S Aa en r tgenheſt it an e darin 8 — 1353 — 42 
Land, unternommen, die ſich meift auf die Reſte | in Rußland, in der öffentlichen Meinung, ſowie 9 0 r 925 9250 e . Bee Ouſows 8.180 — | 4.38] 8.13 
n e ee na page ee e dae ee e lee e Nahen e e de — 9 .—0 25 623 
6 Af. Familien im Schlafe überfallen und ger deutſchen Politik entgegenbringt, ſich mmer mehe Arlla e 5 aden ei aben ale „ Peizbweg ‚N 2 23 — 
tet und dann verſpeiſt werden, mit Aus nahme befeftigt. Man ſei zu der Ueberzeugung gelangt, Aileen Ad 925 liche Ph 9558 Ir E15, Merrolon e 35 
| Pit Frauen. Menſchenfleiſch ni den Ar aan daß der deutsche Kaifer und feine Regierung von | civil⸗oder teminslrechllich d ha 3 1 10 on „ Suntogeu — 11:33] 8.2 
u un als größter Lecker ien, A dem aufrichtigen Wunsche nach Erhaltung des ten Gg it deihalb di ar rozeß 17 ud er „ dun ele — 110.17 21 — 
We Lenden, während Kopf und Eingeweide nicht] Friedens erfüllt und volftändig bereit ſelen, bierzu lichen Kommt e Ein 171 t AR 15 er, f Seren: 2 a: 150 — 
ae werden. Das Verzehren 157 Nierenfettes] mit allen möglichen Mitteln beizutragen, wie dies [Machtbefugnlſſ ib n Par el Kom, „ Granlea 3906 1. 
der Feinde ſoll nach ihrer Anſicht dem Eſſer die | auch in der Haltung Deutſchlands in Bezug auf | wiſſton gehn | 5 5 n Die a ae ler „ Wien — 6.50 744 — 


Kraft des Todten geben, woraus fi auch Aber⸗ 
glauben als Grund der Menſchenfreſſerei ergiebt. 
An der MoretonsBai ſollen die Todten von ihren 


die oſtafiatiſche, ſowie auf die armeniſche Frage 
zu Tage getreten ſei. 
Berlin, 25. Januar, Eine neue Würde 


Wahrſcheinlickelt nach eine Subkommiſſion ‚ers |. zn in i | —— 

nennen, die ſich nach Südafrika begeben und an Züge aus Lodz 12.40 eo] 240 140 510 7.45 
Ankunſt ber Züge Ae 
in Koluſcht 


Ort und Stelle Beweisaufnahme betreffs aller den 


eigenen Verwandten verſpeiſt werden, und üdli A > e 
4 Cerpentoris- See die Sitte, * 1 iſt dem Fürſten Bismark verliehen. Er iſt Ritter Einfall in den Transvaal berührenden Einzeln⸗ „ Tomaſchow 133) 7.38 1% 5 a 6.22| 8.83 
eines natürlich Todes Geſtorbenen von den J der Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite ges | heiten erheben. fol. 5 „ Biin Pr“ | — 204 Re zu ie 
Weibern verzehrt werden. Auch Miſchlinge, worden. Dieſer Orden wird, wie befannt, nicht Rom, 25. Januar. Ein forben eingetrofe |jm Prana, 50 = 506 308 — — 
namentlich im jugendlichen Alter, werden getödtet] vom König von Preußen direct vergeben, ſondern | fened Telegramm meldet, daß Oberſtlieutenant * 3 4.50 9—— — 3.36 7.400 9,51 
und verſpeiſt, dagegen wird das Fleiſch der iſt von der Wahl der flimmföhlgen, Ordenritter Galliano mit den Truppen und Verwundeten und Ir Bond.) 2 f > — a 8 . 
Weißen wegen feines falzigen, den Eingeborenen abhängig. Der „Reichsanzeiger“ publieirt nun] dem Gepäck Makalle verlaſſen hat und in vier „ Berlin PIE 85 624 um 
unangenehmen Gef macks nicht genoſſen, während geſtern die Wahl und die Ernennung des Fürſten [Tagen im Hauplquartier eintreffen wird, Somit | » Ruda Guſows. — 9.4 — — 8.29 10.41 
die von Pflanzenkoſt, Reis und Früchten leben⸗ zum ſtimmfähigen Ritter des Ordens pour le | hat die Feſtung mit ehrenvollem Abzug copitulirt. Be 6.10 10.550 — 6.10 9 35 12.00 
den Chineſen beſonders ſchmackhafte Leckerbiſſen morite für Wiſſenſchaften und Künſte. Mit ihm | Ja der hiefinen Stadt herrſcht freudſge Bewegung | ,, Peterbbur 2 e " 
ſein ſollen. zugleich find, der Präſident der Phyſikaliſch⸗Tech- über die glückliche Errettung der tapferen Vorbul.] 5 Petre 41 — | 9.24 442 740 1118 
— Jntelligem eines Hundes. Zu niſchen. Reichsanstalt, Profeſſor Dr. Friedrich] Man vermuthet, daß die Capitulatſon Makalles „ & 421 — 11.50 6.32 10.08 — 
Aeunen der, fa Ken Ba ker halfen Ep 25 Kohlrauſch zu Charlottenburg, der Geheime Re» ein Vorſpiel zum Friedensſchluſſe iſt. " 5 1 — 8.25 — 1.05 7.9 1135 — 
zeltſchriſt an 9 Zune 15 Großen S. gierungs⸗Ralh, Profeſſor Dr. Hermann Grimm Nom, 25. Januar. Die Tribung warnt [ Sonnen 45 2 440 725 1100 1 
Bernhard cell die Frankf. Ztg.“: Weiß d. Berlin, der Geheime Juſtizrath, Proffior Dr.] bereits in einer Extraausgobe vor einem übereilten [ @raniea K 440 9.80 Ne 
N 5 “u „ Jig. e Heinrich Brunner zu Berlin und der bageriſche | Friedensſchluß. Der Frieden ſei mit der, Ehre 2. 14 — 
jener Engländer, daß der Große St. Bernhard Geheimralh, Profeſſor Dr. Albert Kölliter zu | Itali N h „Wien 4,07 29 407 
Im Canton Wallis, der Piz⸗Languard aber im | Würzb Ritter d R 5 3 aliens und der Sicherheit der Colonſe unge [u- | 
- ürzburg Ritter det Ordens geworden. einbar, wenn nicht das geſammte vor dem Ger rlerzug gierzug 


Engadin liegt? Ob er auf letzterem Gipfel wirk- 
lich einem Bernhardiner⸗Hund oder einem Köter 
minderer Race gegenüber geſtanden, kann beute 
kaum mehr feſtgeſtellt werden. So viel iſt ſicher, 
daß jener Hund, der über engliſche Frühſtücks⸗ 

körbe herfällt, ſehr viel Intelligenz für die Hebung 
des Wirihſchaftsbetriebes auf Bergesgipfeln zeigt. 
Auf dem Piz⸗Languard betreibt nämlich ein guter 
Seachſe ein Büffet, wo zu ſehr mäßigen Preiſen 
Alles erbältlich iſt, was zu einem guten Früh⸗ 
ſtück gehört. Sollte nun nicht etwa jener Bern⸗ 

hardiner im Intereſſe des anguard⸗Wirthes die 

leckeren kalten Hühner und belegten Brode des 


fecht von Ambaaladſchi von den Italienern be. 
jeßte, Gebiet zurückgegehen werde. Dh Menelif, 
nach feinem Sieg bei Ambaaladſchi, und menn er 
auch die ehrenpolle Capitulation Malkalles ber 
willigte, dieſe Bedingung ohne einen vorangegan 
genen Sieg der Italſener annehme, iſt aber ſehr 
unwahr ſcheinlich. 

Belgrad, 25. Januar. Jene Bonde, 
welche vor einiger Zeit einen Poſtwagen mitten 
in der E stadt überfallen und 220,000 Francs ge⸗ 
raubt hut iſt jitzt entdeckt worden. Zwölf Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet, darunter der Poſthalter 


München, 25. Januar. Der baperiſche 
Krlegsminiſter erließ eine Verfügung wegen der 
Sonntags ruhe für die Truppentheile, wonach 
künftig an Sonntagen lediglich Dienftappell abe 
zuhalten if. Die Mannſchaften dürfen zu keiner 
anderen Arbeit angehalten werden. Sämmtliche 
Appelle und andere Dienſtpexrichlungen müſſen 
am Sonnabend Nachmittag erfolgen, an welchem 
der Dienft entſprechend zu kürzen it. Die Gans 
tinen haben während der Vormittagsgottesdienſte 
am Sonntag zu ſchließen, die Militairbureaux 
ſich auf Erledigung der dringendſten Geſchäfte zu 


Aamertung. Die fettgebrudt a 
a dg fir e iR. Nr e ptıc (die 


— TOLL SEE EEE 
Conrsberich!. 
Berlin, den N. Januar 1846 

10% Rubel — 217 ME 30 
ultimo — 217 M — 
Barſchau, ten 27 Januar 1896. 


lecker 0 beſchränken. 4 I der tpoft. - EEE 

erwähnten Engländers verzehrt haben? Wir Mun bei n, 25. Jener. In Durlach e 1 755 ae W. Send den Genat Bann 14692 
Tonnen ihm nicht ganz Unrecht geben. Es iſt brach in der Wohnung einer Arbeiterfamilie, in [nahm einftimmig eine Reſolution an, in welcher London 43 
wirlich ein Unding, dag die. Göhne Albions ] Abweſenheit der Eltern, Feuer auß. Drei Kinder | erklärt wird, daß es unabweisbare Pflicht der ve ur 73% e 57 
N zien 2 9 * „ee 0 78 15 


Vereinigten Staaten ſei, die Hoffnung auszzu⸗ 

drücken, daß die europäiſchen Mächte die Beſtim⸗ 

mungen des Berliner Vertrages betreſſs Armenien 

zur Ausführung bringen werden. 
— 


Telegramme. 


Frankfurt a. M., 26. Januar. Durch 
längere Ermittelungen in Homburg war feſi⸗ 
geſtellt, daß umfangreiche Betrügereien mit Fahr ⸗ 
katten für die Strecken, welche hier einlaufen, 


auch zu den beſtgeführten Bergwirthſchaften immer 
Alles vom Thal herauſſchleppen und ſo dieſe zu 
4 9175 1 5 Exiſten z e e ien 
auf einer Höhe von 3266 Meter angelegen Wet, 
fein läßt, de Touriften gut und 105 zu eier thung des Etats für das Migiſterium des Innern 
den, bal auch Anspruch. auf einige Berückſichti 875 1115 Sa 8 e rn es 
I hof’ Ut!“ el von einer Seite auſes ü ‚Ber 
e ane eng i ben gefaßt trauen der Krone“ geſprochen worden. f Die 
3 Rn Regierung ſel ſelbſtredend beſtrebt, das Ber 
Kleine Chronik. trauen der Krone ſich zu erhalten; fir lege Gr 
wicht darauf, es zu Ber 1 17 15 all 
Eine Ubne ‚Reife. Ein norwegischer] fen platze dei, bewieſe, daß Ne en ere 
Stki-Läufer Namens Hanſen hat den kühnen San befige. Die Regierung fei jedoch auch N — 155 als 
gefaßt, eine Reiſe auf Ski nach Amerika zu parlamentarſſche Regierung ſich das Vertrauen] durch das Zugperfonal und die Bahnſteig · 
machen. Er will über Nord- Schweden nach Fin⸗ der Mojorität des Gaufıg und hiermit, mad Dat" ihaffner 6 den. In Folge d 
land, Rußland und Gibirlen, dann durch die] Sat Grundlage ihrer conftitutlonellen 1 ‚begangen, werden. In Sole drflen 
* Beringsſtraße die Reiſe nach Columbien und den Thätigkeit zu bewahren. (Beifall rechts) Der erſte Int die Stantsanmaltfgait. eine, Duröfuhung 
Vereinigten Staaten fortſetzen. Hanſen ift 30 Titel des Etats wird sodann gene ragt: des Perfonal und der Wohnungen des in Der 
Jahre alt und bat bereits Aſien und Amerika Paris, 25. Januar. Im Senat brachte tracht kommenden Perſonals und der Bahnſtelg⸗ 
beſucht. Er hofft im Jahre 1899 von jeiner Lamerzelle (Rechte) eine Intekpellatſon über die] schaffner angeordnet. Dieſe Durchſuchung iſt heute 
Tour eee Goch 17 — de e e un . Me 0 und auch in Wiesbaden, Limburg und Köln a. Rh, 
l Mord in der Hochzeitsnacht. Aus Paris] Loubet hätten zur Zit als He Miniſter waren, | lei 45 e 
ſchriebt man: In Havre hat ein fehr wahl⸗ mit Arton durch Vermittelung des Agenten Dur gleichzeitig erfolgt. Es find 15 heſſiſche Zug ⸗ 
5 i h beamte und 2 Schaffner der Reichseiſenbahnen 


verbrannten. 
Wien, 25. Januar. Bei der geſtern im 
ungariſchen Abgeordnetenhaus fortgeſeßten Bera⸗ 


eK. 


Reſtaurant Frankfurt 
Täglich bis 1 Uhr Nachts 
Conuecert 

der Erſten Wiener ⸗Damen⸗Kapelle 

09 Damen und 2 Herren) 

un ee des et 5 85 A. ar ee 
An u · un ertagen auch Ir 
ſchob ven · Concert. 5 Be 


— — 


Nophta-Kronleuchter⸗Fabrik von 


Ludwig Hennig, 
pitrikanet-Straße Ur. 13, 
übernimmt ſämmillche Rparotwen, und ſichelt 
piom pie und bilige Ausführung zu. 


habender Uhrmacher, Namens Guerin, ſeine Frau pas unterhandelt, anflalt Arton verhaften zu laſ⸗ 6 Reich 
in der Hochzeitsnacht mit einem Rafirmeſſer er- ſen. Der Redner fragte, warum man Dupas verhaftet. Gegen die "Stantörifenbahnbramten hat 


— — — 


Kagiewniki bott, 


mordet. Anſcheinend hat es ſich um ein Eifer- nicht ſofort, als er die Broſchüre veröffentlichte, di 
2 fugptäbrame gehandelt, denn ſchon auf dem En 15 1 er von den Verhandlungen Eh Nelken A Fenn ecki, N 
zum Standesamt und zur Kirche geriethen beide gerichtlich belangt habe. Der Minifterpränvent Wien, 26. Januar. Die Deutſchen im Bi Wiäsen 
in Streit, wobei der, Gatte ſich überaus gereizt Bourgeois erwidert, der Gerechtigkeit werde jetzt] böhmiſchen Landtage haben geſtern unter def Er, * idsewska 64 
Cena Okowity 1 dnia 27 Stycznia 


‚Netto 
©» Burtowa u. 78, Ra. 8.85. 
„ Ssyakowa W781, 8.95. 


zeigte. Die Zerwürfniſſe ſollen ſich um. ein feier Lauf gelaſſen: er habe auf die Klage Ribot's | klärung, ſich an Berathungen über eine Adreſſe, 
875 Verhältniß der Braut gehandelt haben, hin gerichtliche Verfolgungen eingeleitet; man müſſe 15 = 8 e de 5 10 
das dieſe aber entſchieden beſtritt. Am Morgen J das Ergebniß der Unterſuchung abwarten. Damit llen, den Situngs 12 6 . 
fand man ſie mit durchſchuittenem Halfe im iſt der Zwiſchenfall geſchloſſen. i nehmen zu wollen, den Sitzungsſaal verlaſſen. 
Brautbette. Die Polizei verhaftete den Mörder Boris, 28. Januar. Geſtern Vormittag Paris, 26. Januar. Die Deputirten. 
auf dem Bahnhofe, gerade im Augenblick, als er | Wiegen auf der Gürtelbahn in der Nähe Bon kammer hat die Tonkinanleihe in Höhe von 0 b r 
ein Billet nach Bräſſel löste. Er geſtand sofort Porte Maillot z wei Züge zuſammen. Zwei Per- Millionen Francs votirt. 3 0 (Arosa 10 Kop. od stop nia.) 
ihn ſo ſchwer ‚gezeigt, daß er bewußklos vor Zorn onen verleßt. 0 ne , Nr eee. EN — 
15 That verü 1005 Touko n, 25. Januar. Die Torpedoboote willig ausgeſprochenen Wunſche wird Peinzspein-‘ ꝙ6?ji1 g 
— Ein Duell zwiſchen Braut und Bräu⸗ Nr. 190 und 191 fließen geſtern beim Mandv⸗ rich von Battenberg in der Kirche zu Wippingham Grand Mägasin des. Meubles 
1 ae e Bee Br 9550 10 Su,lind obe t aun en auf der Inſel Wight beigeſetzt werden. ae 1 Gi meu 
uns aus Amerika, dem Lande der Excentricitäten,] Boote ehrrteng wer beſchädigt na onlon er N WB 4 
gemeldet. Die Heine Stadt Eagles in Weſt⸗ zurück. Reet li cab Hi Aal a) ‚art: 0 us 
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8 a 2 
| & Lodzer Thalia-Thegter. 8 Fi, d. der ee 
r “x * Promenadenſtr. 1 Haus Pinkus. 
ag 1156 ö eiſe 
5 2 Site, 8 Sa re 1896: = 2 I. Manderung durch Rom. 
X ai wer ea ** b b nn — 
ür den Baſſiſten und Regiſſeur Herrn Paul Hinze. Lodzer Männer⸗Geſang-Verein. — — 
| 1 f Ja an ra an ae 120 Decoratlonen. 85 Sonnabend, den 22. Februar 1896; be . Br j 
| im 1. Mal: dechtsanwalt hier und im Kaiſerthum, 
FJ. Dor Juan. General-Merſaumlung. [Ess] 
— % ehrjähriger Anwa r 
| % Große Oper in 4 Akten von Wolfgang Am deus Mozart. 2 N; Peistauerftcäße Me, 213 (23 ac) 
= | 1 Tſtelparihle: Franz Bartowsky, Donn 1 Anga: Marie Hartmann-Cbalupetziy, % Tagesordnung: RN L. a — 
’ X Sorftige Hauptpartbien: Antoale Stifter, Clara Unlmann, Paul Hinze, X 1) Reden; baftebrricht, n l ME _ 
* Ferdinand Waczt l, Albin Günther, Carl Stark x. * n * , rn. Hin, Ein junger Mann 
1 Jad res bericht. % F ZEN 
- 1 Morger, Mittwoch, den 29. Januar 1896: 3 Anträge für die General Versa nnluug müſſen Ibis ſpäte ſteus den 1 ee 
* x Volksthümliche populäre Vorſtellung & e e r er Bin. , Eben I, 
1 Zi zu popwären und balben Preiien der Plätze. (Rleine Preise). R er Off ruv unter W. II. an bie 
8 Alessendre Stradella. — 
& Große romantiſck⸗komiſche Oper in 3 Akten von Feledrich von Flo ow. * — 
ö X Hauptparthlen: Ferdinand Wachtel, Robert Milenz, Paul Hinze, Al zin N N | 
5 ** eee Frank 2. 5 8 N 5 3 
7 g M ’ 1 * jr Re Fe N * 
„& Feuer in der Mädchenſchule. % eee 3 & 
Orliginal⸗Luß ſplel in 1 Akt Dr. Auguſt Förſter. N F 1 7 j 
2 | x Sanpirollenz Aurel lee e Bogen, Wallber Thomaß, N Optiſcher und chirurgiſcher Arlikel, = = 8 JA 
* ee ee ſämmtliche Maaße und groben, 5 5 2 
f bande, ur üg Hazi fle, Einrictung eetriher Ben 2 8-8 ,23: 
Hr & Novirät! 1 N ar %* W 2 und rip Abzabl 1827 EG 15 
0 8 Fatinit za. 8 e ee ee e Hu 
15 8 Große komiſche Operette In 3 Alten von Frany v. 1 8 A. Diering 8485 : 8 : 
g N In Vorber⸗Itung: a a 1 F 
si L Gitofle-Girofla,iTaunhänfer, VBerkauſte Braut, X ea wa. ots Pe 
K beuge g. Bafantajenn,  Julins-Eifar, Höcfte | G-GSSGO0B0B-9-80 ara a Br 
r N Trumpf. Wie die Alten fungen. R ; Ö | ® $ 3 f 
41 1 e Direction. 8 8 
„ Doo ο eee ee Briefmarken 05 S 55 
16 Niedergeſetztes Entree. * für So mmer 9 E 
? Meiſterhaus, Petrikauerſtraße 100. Jarantirt echt, empfiehlt in großer Auswahl 
; Nur noch kurze Zeit! W O u billigen Preisen E e 0 1 
P ild⸗Af ika! | e Buchhandlung von —— 
Wil 5 rita! Zoner | 
„ Eine Karawane Eingeborener der Pfefferküſte 0) Fee wen deep etb. Steigert Wohnungen 
nn Weſt« Afrika. 0892990990299) zu vermiethen. 
Eirmässigte Preise! naar Eine Wohnun: 
i Ei 0 PP) Zweit: U 10 A . 
| en Age unter 12 Jahn 955 y * 2 UM CA N EVAL! beſtehend aus 4 Zimmern 11 
Exſter Tg Kop., ch 5 Zeit. 5 Kop. Preisgekrönt Meta Aasſtentag 180 Der Warſchauer A de nee e 
| ur noch kurze Zeit. 1 0 a 8 | 
Kommen Sie alle und ſehen ſich N billigen Entree das große und Alexander Oraczewski, Iuwelier, 1: ene N. 7. Näberte 
f 9 er ven Dittags: 1 Ubr Ils bene 10 M. Magazin und Fabrik von Gold., Lilber⸗ u. Brillant⸗Waaren un erfragen bel dem Wielh, Diielnaft 34, 
— eee 1 It ; 1 0 Fe ——— — = 
Vorführung u. Produktion d. Afrikaner⸗Karawane. N pe 5b 0 r Sede, Hettikanerficnfe ir, 2. 
| Be Bo ge ke aa e: e Bann . Bm 
* Das Magazin nimmt in Kauf Gold⸗ und Siber achen und wechſelt auch ſolche auf Prvatwohnung vom 1. Januar zu 
— N N nene aus, Aderlei Beſtelu gen werden angenommen und ben neueſten Anforderungen vermiuethen. Näheres Petrikau-rſtraße 
— 9 15 ie Reparaturen, Vergoldungen, Verſüberungen werden billigſt und ges De Wohnung 12, von 9—12 Uhr 
AD; a BIP” Girosues Lager von Taschen-Uhren. ap — 0 20 
et IR ns hs | — — ——— (il Flallung u. Nagenremiſe 
e in Das Burean 1— der Ramſenna- Straße Nr. 11 iſt 
| Verein Lodzer Cyeliſten. der Rechtsanwälte joo zu vermietgen. I N 
Dienjlar, den 28. Jannar 1896, IE der vereidlaten Advokaten F. Bogntko | Ein Parterre⸗Haus 
3 7 h „ pi — n eee Das kasmelifhe Labora- worin ſich ein Laden be find t, if 104 
u. 9 (E LI U ELI | 8 0 ll RN N Ganzen oder auch thrilweiie vom 1. Juli 
üh⸗ ernimmt Crimina en, ohn 


| Anfang 7 Uhr. Entree 25 Kop. 
a PRRARLLKKIKIHÄKKLALAKAKKKREN 


- 3 Bünfenflielhalter, & 
7 ! 5 134 
chert | 5 Hürſtenſtie ha el, 1 
x höchſt praktiſch, ſchonen Bürſten und Stiele. 8 
. Muſter gegen E uſendung von 15 Kop. in Marken. „ 
t, 1 Wieder perkäuſer geſucht. 
HI. Heerde & Cie., 0 
a —. .. Czenstochau. u 
EAFFHTTERTHHTHNTEEHLELLELEETCHLEER 
D 
f DIE MOEREL- Ee 
zu Tapezier- & Decorations - Anstalt 
les o Hermann REIS S 
| "WARSCHAU, 3 Erywanska 3.7. 
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Lodzer Tageblatt. m bit 


forium und Fabrik 


von Toilett. und Medi. 
cinal-Seifen, ſowie Par- 
fümerien 


f Mean 


Engros⸗ und Detail: 


ab Nawrot⸗ Straße No. 4 abzug ⸗ ben. 
Nädıres b. T. Steigert, Petrlkauer⸗ 
St aße No. 5210 
— — —— b — 
2 Laden 
nebſt dazu geröcigen Näumlickeiten (ein 
Laden geeignet zum Schaaklokal) ſowle 
verrähirdene Wohnun en wie 1 Zimmer 
mit Küche und mehrere Zimmer mlt 
Küche mit Waſſerleltung find per 1. 
April 1896 zu vermieth 'n. Mi ſchſt aß⸗ 
genen Weber's Fabrit. Z erirg en 
Wolezanstanx. Nr. 817/79 Daus Eſſlongee 
bel R. Kludermana, Wohaung Nr. 16, 


Amablung Aſſ⸗curanz-, Theilungs,, Recla- 
mationd und Eiſenbahn⸗Klagen, übernimmt 
Intaſſos und ee von Guthaben in 
allen Ortſchaften des Raiſerreichs. | 
. 


Die beſten Pfannkuchen (pr 
Schock 90 Kop.) bei 


5 ee Niederlage St. Aunaſtraße Ur. 11 
S m ee Petrikauerſtr. Nr. 69. | 6 5 . der 1 
ieh au 1 n 
9099009009090999 . a en Ba n hun 
e — 1 | Z. i oder au m ungen per 1. Apt 
oO 8 und Probebrief O ahr a e 1896 zu ver nlerden. 


) ‚gratis. und franco. || © 
Brieflie er präm irter Unterricht, 


Petrikauerſtt. 797105 


8 eine Imitation von Obſt zu⸗ e x. 
egeben, une PurterteWohaung, beftcheno aus 
o BUCHFÜ Runs, 10) | geg 5 Zimmern und dür. geeignet als 
8 00 en. a Ka © Berhätsiotal, eventuell mit Laden, per 
8 SehhellsBchön-senrift. 5 1. April oder 1. Jull. Diſelbſt iſt 
ze Keine „Yorherzahlung — S 2 1 Großer a W Ellen 
Prosp cher Erfolg garantirt 1 n wel kleinen Woonhäusch 
Oe, beute eskiandels Lo r. institut O Bruſtleidenden e Näberes W eee, f 
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6 Lodzer Tageblatt. 


BEE Cognac und feine Liqueur 


„IMPERIAL 


sind besser u. bygienischer als die ausländischen, weil sie einzig aus Wein hergestelli werden, billiger weil sie keinen Zoll zahlen. — Verkauf in 
ballen besseren Restaurants; Wein- und Delikatessen Handlungen. — Man verlange überall die Firma „Imperial“, Warschau. 
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Hielle & Diitrich, 
Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 2496, 
empfiehlt ihre: 


Leinenwaaren, Strumpfwaaren, 
und Damen-Wäsche. 
Reiche Auswahl in Möbelstoflen und Mohair- 
Plüschen, Gardinen abgepasste und in Arschinen. 
Steppdecken. seidene, wollene und baumwollene. 
= Detaillirte Preislisten stehen zur Verfügung — us: 
Na) 


— — En — 


Ein Meifter 


zur Beaufſichtigung der Vorſpinnerei unſerer Kamm⸗ 
garn⸗Spinnerei wird geſucht. 
Leonhard Woelker u. Gir bardt. 


a Niederlage von 
Pianoforte's, Pianinos und 
Melodicon's | 

A. Bobowski, 


Lodz, Ewangelickaſtr. Nr. 5, 


empfiehlt Saft umente der berrorragendften ins und auslöndiſcher Fabriken 
(Bechstein, Blüthner, Becker, I. Schröder u. ſ. w.) 


5 | Ausſchließlicher Inſtrumenten⸗Verkauf von 
Herren- 0 IL Kerntopf & Sohn 
| in Warſchan. 


reren - —— 
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Abonnements 


| auf alle exiſtirenden und in allen Sprachen erſcheinenden 


Zlitſchrifteu und Fachblätter 


werden unter Garantie für pünktliche Zustellung entgegengenommen. 
Probehieſte auf Wunſch zu Dienſten. 


II. Soner, Buchhandlung. 


Ferre 
18. St. Benedikten⸗Straße Nr. 18 


vis-à-vis ber Spinnerei des Herrn Heinrich 


Reſtaurant 
un . Lube 


empfiehlt täglich: 
Mittage, Frühſtück und Abendbrod, 
in- und ansländifhe Weine, ff. Pilſener Bier. 
Mäßige Preife. m 
Indem ich mich dem Wohlwollen des geehrten 
Publikums empfehle, verbleibe ich 


INA AA A 
Be Ksiegarnia "sg 


T.. ZONERA 


w Lodzi, Piotrkowska Nr. 90, dem Steigerta, 
otrzymala i poleca nastepujgce Nowosci: 
Örzeszkowa: „Australezyk,“ powiesé. Belza, St: „W kraju tysigca Je- 
* ‘ 


„ * ° 
Zapolska, G.: „Janka!“ „. diumizm.“ 
Zieliüski: Kraköw, Paulina: „Przedziwo“, ksigz- 
Junosza, K: ka dla mlodziezy. 
Esteja: „Krölewiez Kedziorek i Krö- 
lewna Perelka“, opowiadanie 
dla dzieci. 


„Oflar 7, „ 

„Pajaki“, obrazek 2 
bruku warszawskiego. 
Garalewiez, M: „Dusze w. odlocie.“ 
Belza, St.: „Na lagunach‘“‘, Wrazenia 
2 podrö2y. 


— ͤ ͤ— 
r / FERN FFFTTTTRFETFTTT 
Für ein hieſiges größeres Geſchäft wird zum baldigen Antritt eine 


Tepräſentable Derfüntichkeit 


mit kaufmänniſchen und Sprachenkenntuſſſen zu engagiren geſucht, welche 
neben der Erledigung der wichtigeren Somptoirarbeiten den Beſuch der 
hieſigen Kundſchaft übernehmen ſoll. Es wird nur auf einen ſolchen 


12 Uhr Nachts. 


Systeme Jo 


mit Hochachtung 
ubs. 


(52—50 


Möbel-Magazin von 
Jan Barczewski, 


Warſchau, Zielna-Sirabe Mr. 20, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager fertiger Mir 
bel für Schlaf und Speiſezimmer. Beſtellun gen 
auf ganze Einrichtungen werden angenommen 


 Fabrique des Gants 


coupe mecanique 
W. MALINOWSKI 
ir 2 63 (50 35 


A R 8 V I E. 


a 


schränke 
a PET 
Mi Caſſeten, Copier - 


* preſſen 
in verſchiedenen Größen 


empfiehlt die Geldſchrankſahrik 
@ 1 


KARL ZINKE . 


P zeſaldtraße Nr. 14. 


RANK NN NNNNNNNNN NN 


Pt itauer⸗Straße Nr. 90. 


LELEBERDELEBEIBERBERBERDER 


RERARMARARAKRWAÄRK 


mit Waſſeileitung verſehene Waſchküche und großer Wäſcheboden. 
Wo; ſagt die Expeditiou dieſes Blattes. 


nt 1 ı ® i 
Stadireisender 
2 
Ein gut eingeführter Verkäufer für Baumaterialien wird 
per bald zu dauernder Stellung gegen Gehalt oder Proviſion geſucht. 


Es wird nur auf einen ſolchen reflectirt, der eine vieljährige 
Thätigk it in der Branche und befte Empfehlungen nachweiſen kan“. 
Offerten unter „Cement“ an die Exped. d. Bl. erbeten. 


Die Tiſchlerei von Adam Felezyhski, 
Warſchau, Chlodua Nr. 38, 
empfiehlt: fertige Möbel gediegener Arbeit und 
übrnimmt Wellelungen ur Aus führung. (40,31 


Herrn keflectirt, welcher die nöthigen Platzkeuntniſſe. befitzt und bei den 

hieſigen Firmen gut eingeführt iſt. 8e Er x 
Ausführliche Offerten mit Angabe der bisherigen Thätigkeit und Ge⸗ 

die Exped. d. Blattes sub „Vertrauensſtellung“ erbeten. 


| 
E. L. | 
Das Gtabliffement iſt geöffaet his 


Sewer: „W pogoni zu idealem“, „ zior“. 
Nahta“ . Matuszewski J. „Czarnoksięstwo i me, 


“2. * N 


haltsanſprüchen an 


"ADRESSEN-TAFEL. 


Kinderarzt. 


Orthopädie und Nuhpockenimpfung. 


Las ki 


woynt fetzt 


Dr. 


Nowomiejska Nr. 4, Haus vormals Raimann, 
vIs-A-vis ber Droguenhandlung d. H. Lipinsti 


Die Kanzlei 


dees vereideten Nechtsau walt e 


befinden ſich an der Poludniowa 
Haut Reicher. Nr. 28 neu. 


Machen Sie 
einen Berſuch 

ä mit Caffee „Sanitas“. 

b eee, aa \ — * 2 


0 


wohnt bd. e — #6, 
Eta rſchkowie t 
Kat iſenb eun, re feiner früheren 


. — werden ſchmerzlos mit Hülfe 
en Nachgab aug geführt. 


Henryk Elzenberg 


Möbel- und) KBillardjabrik, 


ſowie Lager von 


A. KLOSE 


Lodz, Pit elkauerftraße Nr. 121 neu, 
Haus Paul Ramisch. 


— — — 
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22 L. M. Lilpop g 

a in Warſchau, Senalorzia 496, Ge 5 
. Miodowa, empfiehlt 25 

© (äaſchen, Wand. u. Tisch Uhren F 


n 
* 


MASSAZYSTA 
W. Kossobudzki, 


tame gabinet specjalnego weie- 
rania masci rteciowej, 
Zawadzka Nr. 4. 


Poaaxrops u Honareaz eonon Zonepb. 


OD KASZLU! 
karmelki sziazowe; stiodowo-miodowe ' 
I_anizowo-ziolowe. po 40 Kop. funt, 


* „ poleea * 
Cukiernia J. Szmagier, 
Ploirkowsha 28. 


— — — 


Dr. med. S. GOLZ, 


geweſener Volontäx⸗Affiſtent an der kol. 
Klinit dis Herrn Prof. A. Neisser in 
Breslau und früherer polikunlſcher Aſſi⸗ 
ſtent des Herrn Prof. E. Finger in 
Wien, hel ſich nach zweijähriger ſpeclall 
ſliſcher Ausbildung im Auslande, in Lodz 
niedergelafın als Specialarzt für Hant⸗ 
und Geſchlechts » Krankheiten, 
Konflamynowska-Sir. Ar. 7, II. 


Sprich ſtunden bis 11 Uhr Weittags u. von 


6—8 Uhr Ab., von 5—6 nur für Damen. 


"Hugo.Suwald, 
Möbel-, Polsterwasren- und 
Splegel-Hagaain, 
ee e 
elo-A - vis dem Sarg: M. daun 9, J. Weidemeyer. 
„ osnoeno Ileusypob. 


A. Timofiejew, 
Aelteſter Fe e 
NAR Nr. 105 1 


Mo werden ſchabhafte Huhne plembirt, kunſtligt 
Zähne mit und ohne Gaumen platte bei — — Preifen 
angefertigt und fGlechtfigende Gebiſſe umgearbeitei? 


Bei Zahnarzt M. Kaplan, 


‚ unter Mittwirkung eines langjährigen Afſiſtenten perrn 


L. Böcke. Poludniowäſtraße Nr. 5 2. Etage 
Er Zähne werden fcpmerzlod unter Anwendung von 
calen Anäſtheticum g. 
Unbemittelte 
geltl 


Dr. Littwin, 


Spectalarzt 


SR 
Petrikauer-Strage_ Nr. 59, 

Empfangsſtunden von 9— 11 Vorm. 
und 6—8 Nachmittags. * 


Don u uhr Morgens unent⸗ 


Webeblätter, 
e 


Alfred Richter, 


Tapezierer und Decorateur, 


Velrikauerſt. Nr. 103, Haus Nafıki, 
empfiehlt ſich zur Ausführung sämmtliche 
in dieſes Fach ſchlagen den Arbeiten. 


W. Kossel, 

Fabrik von Herren, Damen⸗ und Kin⸗ 
derwäſche. 
Petrikauer⸗Straße 38, 

Haus Tennebaum. 
Modes M-me Gustave 


empfiehlt ute, Nüchen, Jabotts, Parfüme rie 
ins und ausländiſche 


Pariſer Modelle u. Hüte 


von 6. Marczeweka in Wari&on. 
für Haut» und Geſchlech nalen I. Aullus Vogel © 


Julius Vogel, 
Petrikauer⸗Struße Nr. 92. 
Fabrik” für Webereibedarf 
rag: hg Muſterzeuge, Stahl, 
morgeſchirre, Jaquardeiſen u. f. w, 


epsendruck von Leopold Zoner. 


NE 22, Dienſtag, den 16. (28.) Januar 


1896. 


Lodzer Tageblat 
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Belletriſtiſcher Theil. 


—— — 
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Meine Erinnerung. 
Eine Novelle von Rudolf Bätz. 


„Der hätt' es wahrlich als Poet 
Noch nicht recht weit getrieben 
In deſſen Werken nicht mehr ſteht, 
f Als er hinein geſchrieben !“ (Geibel. ) 

Als ich heute durch die Straßen ging, einſam und achtlos, wie 
es meine Art geworden iſt, trugen zwei Männer einen kleinen, gold⸗ 
verzierten, weißen Kinderſarg an mir vorüber. Da wurde jene 
ganze wilde ſtürmiſche Zeit aus meiner Jugend wieder lebendig vor 
meinen Augen — — 

Wir waren Studenten dazumal. Mit Fleiß ſtudirte ich "Philos 
logie, ich wollte bald ein ſelbſtſtändiger, gemachter Mann ſein: ich 
ſtand allein und mußte mir allein auch weiterhelfen. Ich wollte es 
auch, in ehrlicher Entſagung hatte ich ſie alle begraben, jene leuch⸗ 
tenden Träume von Geiſtesfreiheit und volksbeglückendem Schaffen, 
die uns geſtärkt und begeiſtert hatten in dem Einerlei der alten 
Kloſterſchule. Und ich empfand auch den Segen der Arbeit; es 
kamen Stunden, in denen ich die ernſte, ſtrenge Einſamkeit meines 
engen Zimmers nicht mit dem Prachtſaal eines Königsſchloſſes ver⸗ 
tauſcht hätte. In nüchterner Ueberlegung hatte ich mir auch den 
Lebensplan entworfen, und es war anzunehmen, daß ich neidlos meine 
gemein menſchliche Beſtimmung erfüllen würde, zu arbeiten, ein Weib 
zu nehmen, zu ſterben. 

Es war ein Tag im März. Die Luft ging ſcharf, und der 
Himmel war hier und da noch winterlich grau; aber an den Straßen⸗ 
ecken ſtanden arme Kinder und boten Veilchen aus Mir war's im 
Herzen wie ein Frühling, ich wußte nicht, warum; in unbegreiflicher 
Verſchwendung hatte ich einen Veilchenſtrauß gekauft, und nun ließ 
mich der ſüße Duft zu keinem ernſten Gedanken kommen. 

Da plötzlich riß eine ungeftüme Hand die Thür meines Stüb⸗ 
chens auf, und auf der Schwelle ſtand die Geſtalt eines faſt ver⸗ 
geſſenen Freundes aus der Schule: er war es leibhaftig, der wilde 
Graf, wie wir ihn genannt hatten, mein Freund Theodor, den ich ſeit 
drei erlebnißreichen Jahren nicht geſehen. Er war es leibhaftig. 
Ganz in ſeiner wilden, ungeſtümen Art! Den Kalabreſer warf er 
auf den Tiſch, mitten auf meine koſtbaren Manuſkripte und Zeich⸗ 
nungen hinein, faßte mich bei beiden Händen und rief mit jener alten 
unwiderſtehlichen Cäſarenſtimme: 

„Spinne, packe zuſammen hier! Du mußt mich nach Athen 
begleiten!“ 

Ich ſtarrte ihn an, ungläubig halb und halb erſchrocken. 

„Theo — !“ 

„Ja ich bin’, Spinne!“ rief er ungeduldig, „ich habe es ſatt, 
dieſes Land der Philiſter, ich will hinaus in die Welt, — und dazu 
brauche ich ein gelehrtes Haus wie dich! Beſinne dich ſpäter, jetzt 
packe und komm!“ 

Um 11 Uhr Nachts ſaßen wir einander gegenüber im Schnell⸗ 
zug: ich war und handelte noch immer wie im Traum; ich ſtand 
unter dem Banne dieſes ſeltſamen Mannes. 

Es war nun nicht ſeine Art, an Bädeckers Hand die gewöhn⸗ 
liche Straße zu ziehen; es kam ihm, davon war ich überzeugt, nicht 
darauf an, das Land der alten Helenen und die Pracht ſeiner jahr⸗ 
tauſendalten Schätze zu ſehen; er wollte nur an neuem, fremdar⸗ 
tigen Ort Neues, noch nie Erlebtes erleben. Ich hatte ihn richtig 
beurtheilt. Während der erſten Tage war er wider ſeine Gewohn⸗ 
heit ſtill und ſtumm, und der Glaube, daß ihn irgend ein beſtimmtes, 
für ihn bedeutſames Ereigniß vertrieben habe aus dem „Lande der 
Philiſter“, befeſtigte ſich mehr und mehr in mir. Gewöhnlich ſaß er 
ſchweigſam, die Opiumzigarrette zwiſchen den trocknen Lippen, in der 
Ecke und ſah in die vorüberfliegenden Fluren und Felder hinaus. Zu⸗ 
weilen auch nahm er ein paar ſchon ſtark zerleſene Briefe aus der 


Taſche ſeiner Joppe und blätterte darin; es war ſonſt ſeine Gewohn⸗ 
heit geweſen, Briefe nur einmal und auch da nur Anfang und Schluß 
zu leſen. Die korbumflochtene Flaſche, die einen ſil bernen Becher als 
Verſchluß trug, ſtand immer neben ihm auf dem Polſter, und ich be⸗ 
merkte bald, wie oft er den Becher füllte und leerte; er hatte mir 
angeboten, und ich ſah, daß die harmloſe Jagdflaſche voll alten Ja⸗ 
maikas war. 

Schweigend nahm ich dieſe Veränderungen an ihm wahr; er 
mochte in Kreiſen gelebt haben, in denen eine freiere Sitte, eine 
keckere Art zu Hauſe war als in den meinen; meine arme Philo⸗ 
logenſeelt ſprach ihn vollſtändig frei. i 

In Wien machten wir Halt. 

Der Kammerdiener, der die Reiſe mitmachte, hatte telegraphiſch 
Zimmer beſtellt, und als wir an dem grau regueriſchem Nachmittag 
ins Hotel kamen, brannte im Kamin ein leichtes Feuer, und es war 
alles höchſt behaglich. Nur die faft unheimliche Schweigſamkeit Theos⸗ 
ſtörte mich, und mir fiel ein Stein vom Herzen, als er nach einer 
Stunde zu mir herüberkam, ſich ins Sopha ſetzte und nach einer alten, 
herzlichen Art an zu poltern fing. y 

„Es iſt eigentlich nett geweſen von Dir, Spinne, daß du gleich 
mitgekommen biſt, — danke Dir, alter braver Junge, — ich habe 
manchmal an Dich gedacht und an die alte Schule mit ihren grauen 
Staubmauern ! s war doch halt eine verflucht ſchöne Zeit, wo wir 
noch dumme Jungen waren, he?“ 1 

Er brannte die unerläßliche Zigarette an, und ich trommelte 
leiſe auf den Fenſterſcheiben den alten lieben Marſch, den uns zum 
Schulfeſt immer die lahmen Stadtmuſikanten blieſen. N 

„Weißt Du, wir reifen jo weit, wie es uns gefällt, — und 
wo's uns nicht mehr behagt, ziehen wir weiter. Mir iſt da zu Hauſe 
etwa) wider die Seele gegangen, — ach Teufel, ich muß es Dir doch 
ſagen!“ h 
Er ſprang auf und ging mit großen, haſtigen Schritten durchs 
Zimmer. 

„Du haſt ſie ja auch gekannt, die Hedwig unten in dem großen 
grauen Giebelhaus am Markte, — nun zum Teufel, ich wollte ſie 
heirathen, und da erklärt mir der hochgelobte Geſchlechtstag derer von 
Waldheim, daß man andere Pläne habe mit mir, und daß — hörſt 
Du's? — daß von einer Verbindung mit der Krämerstochter doch 
überhaupt keine Rede ſein könne! Da hab' ich die Thüre zugewor⸗ 
fen und, — ja nun wollen wir uns die Zeit anderweitig vertreiben!“ 

Er murmelte noch weiter und kaute wüthend an der Papierzi⸗ 
garre. f 
g Vor meinen Augen aber ſtand auf einmal wieder das Bild jenes 
ſchlanken, einfachen Mädchens aus dem hohen grauen Giebelhaus am 
Markt, — ach, ich hatte jahrelang eine ſtille glühende Neigung für 
ſie in der Seele getragen, und nur in den Wogen der allgemeinen 
Entſagung, die dort in dem büchererfüllten, eintönigen Studentenzim⸗ 
mer über meinem Kopf zuſammenſchlugen, war auch ihre Geſtalt 
verſunken. Und nun ſah ich ſie mit einem Male wieder vor mir! 
und ſah den Mann aus erlauchtem Hauſe, der um ſie geworben hatte, 
und ſah den Freund, der ſtürmiſche Trauer trug um ſein verlorenes 
Minnen, — und mir zuckte das junge Herz im Leibe und heimlich 
that ſich meine Seele das Gelübde, opfernd mitzuhelfen zu ſeinem 
und ihrem Glück. 

Zuuächſt indeß machte Theo nicht entfernt den Eindruck eines 
unglücklichen Liebhabers. Wie er jetzt in dem Zimmer hin und her 
ſtürmte, fiel mir zum erſten Male die kraftvoll ſchöne Männlichkeit 
ſeiner Geſtalt ins Auge. Er hatte ſich herrlich entwickelt. Auf der 
Schule hatte er, wie wir nedend zu fagen pflegten, etwas Bohnen⸗ 
ſtangenähnliches gehabt; jetzt war ſeine Bruſt breit, und der un⸗ 
beſchreibliche Jupiterkopf ſaß auf einem prachtvoll gewölbten Nacken 
An der rechten Schlafe hatte er eine breite Narbe, die in Augen⸗ 
blicken der Erregung zu einem rothen Streifen emporzuſchnellen pflegte, 
und über den großen geiſtvollen Augen zogen ſich ſtarke, dunkle 


Wimpern hin. Nur Eines wiederum gefiel mir nicht, als ich ihn fo 
einer wortloſen Muſterung unterzog: der Zug um den Mund, den 
ich auf der Schule zuweilen freimüthig getadelt hatte, war jetzt dauernd 
geworden, ein hochmüthiger, ſpöttiſcher Zug, als könne dieſer Mund 
nichts als beißend ſcharfe Kritik üben. Und doch mußte ich mir ſelbſt 
unwillig geſtehen, daß ohne dieſen Zug das Antlitz nicht jenes antik⸗ 
göttliche, jupiterhafte Etwas gehabt hätte, jenes geheimnißvolle, un⸗ 
beſchreibliche, unwiderſtehliche Etwas, das man bewundern mußte, 
ohne es zu verſtehen und ohne es deuten zu können. 

Nach einem langen, ſeltſamen Stillſchweigen, das aber der auf 
und ab rennende Theo gar nicht zu bemerken ſchien, faßte ich mir 
ein Herz und ſagte mit hohler, ängſtlicher Stimme: 

„Ja aber verzeihe, lieber Theo, — wie lange 
Ausreißeſyſtem dauern und was ſoll dann werden?“ 

Ich höre heute noch, wie ſchauerlich die Worte nach dem laugen 
Schweigen von den goldgeſtickten Tapeten widerklangen. Er blieb ſtehen 
und ſah mich an mit einem durchbohrenden Blick. 

„Wie lange? Bis es ein Ende nimmt, mein Junge, und was 
dann werden ſoll? Ich habe keine Ahnung, beſte Spinne!“ hier 
lachte er ſein altes, liebes, melodiſches Lachen, — „jedenfalls habe ich 
weder Luſt noch Anlage, mein ſchönes Leben zu vertrauern und zu 
verſauern, — luſtig will ich ſein und will das ganze Sprühfeuer 
meiner Lebenskraft verpuffen, und dann will ich ſehen, ob ich das alte 
liebe ſchlanke Mädel nicht doch noch zur Frau Gräfin mache!“ 

Er lachte wieder und ſchlug fuſtig mit den Händen auf die 
Marmorplatte des Rauchtiſchchens. Es hatte aufgehört zu regnen, und 
durch hellgraue Wolken ſchaute die vergnüglichſte Märzſonne. Der 
Bann, der in den beiden ungemüthlichen Reiſetagen auf Theo gelegen 
hatte, ſchien durch ſeine Beichte gelöſt. Launig nahm er meinen Arm 
und führte mich plaudernd, lachend und urtheilend durch die Straßen 
der mir fremden Stadt. Nur über die Menſchen aber ergoß ſich 
Theos ganze Kritik, Er wußte genau, daß jenes Blumenmädchen vor 
drei Jahren an jener Ecke ſtand und er muthmaßte, daß ſie den 
Platz verpachtet, der vortheilhafteren Beleuchtung ihrer alternden Züge 
willen; dieſe Dame hier, die in dem Wagen des Baron J 


ſoll denn das 


J. vorüber⸗ 
fuhr, gehörte vor drei Jahren noch zur ausgeſprochenſten Demimonde 
und Theo ſelber hatte — ach, er lachte ſo herzlich, wenn er ſeine 
tollen Abenteuer erzählte, 

So gingen wir langſam Arm in Arm durch die belebteften, vornehmſten 
Straßen. Plötzlich blieb dicht vor uns ein kleiner, mit nachläſſiger Eleganz 
gekleideter Mann ftehen, ſtützte mit beiden Händen ſich auf den Knauf 
ſeines Regenſchir metz und rief ſo laut, daß die Paſſanten nach uns 
hinſahen: „Heilige Frau Venus von Milo! — Theo der Deutſche!“ 

Es war der Ton einer herzerfreuten, lustigen Ueber aſchung, und 
ohne ſich um die Menge zu kümmern, mit jener Vornehmheit, die 
niemand weiter auf der Welt bemerkt als ſich, ſchüttelten ſich die 
beſden die Hände, der baumlange Theo und der kleine, auffällige 
Mann, und ich ſah, wie auf Theos Geſicht jener wunderbare Schim⸗ 
mer überſprudelter Fröhlichkeit und Luſt zuckte und wetterleuchtete. 

„Da iſt Otranto“, ſagte er zu mir, „und das hier iſt mein 
Freund, Doktor Spinne!“ 

„Freut mich, wenn Sie ein Netz um den da geſponnen haben“, 
ſagte der kleine Mann und ſchüttelte mir die Hand. Und nun ging's 
weiter in dem eleganten, nichtsnutzigen Bummelſchritt, und an den 
Grüßen vieler Leute ſah ich, der kleine Mann war ein bekannter, 
vielleicht berühmter Mann. Hier und da blieb auch einer ſtehen und 
ſah uns nach!: wir boten wohl ein wunderliches Bild. Ich fühlte mich 
ziemlich überflüſſig, die beiden ſprachen von der Zeit, da Theo zum 
erſten Mal in Wien geweſen war, und nur wenn ab und zu ein 
bekannter Name genannt wurde, horchte ich auf. 

Als es zu dunkeln begann, — ich war müde und abgeſpannt, 
— traten wir durch das hohe Portal eines eleganten Hauſes. Otranto 
führte, aber Theo ſchien bekannt zu ſein. Wir durchſchritten einen 
langen, matt erleuchteten Gang, in dem mächtige Oleander die lau⸗ 
warme Luft mit einem berauſchenden Dufte erfüllten. Am Ende des 
Ganges führte eine Flügelthür in ein kleines, behaglich al tdeutſch 
ausgeſtattetes Zimmer, das durch die Pracht ſeiner Ausſtatlung meine 
armen, an Feenglanz ſo wenig gewöhnten Augen blendete. Die Wände 
des Gemaches waren mit dunkelgrünem Sammet ausgeſchlagen und 
aus ihm traten leuchtend weiße Marmorbüſten großer Männer hervor, 
Mancher Kopf war mir bekannt, die meiſten fremd. Kleine Tiſche, 
für drei oder vier, ſtanden etwa 8 in dem Raume, auf jedem ein 
Roſenſtrauß und grüne Weinpokale darum her. 

„Nun paſſen's auf!“ ſagte der Kleine zu mir, „wann's morgen 
erwachen, werden's denken, Sie waren im Traum im Zauberland von 
„Tauſend und eine Nacht“!“ 

Erſt als dier Flügelthüren wieder lautlos hinter uns zugeſchlagen 
waren, bemerkte ich, daß im Hintergrunde der Zimmers ein Tiſch 
ſchon beſetzt war. 

„Im Namen Apollos!“ rief der Kleine, 1100 bringe Euch liebe 
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Gäftel Theo der Deutſche und ein guter Freund von ihm! Sie 
kommen von Deutſchland, dem Lande, wo die Frauen am ſchönſten 
| find, wenn fie weinen!“ 

Die drei Zecher, von denen der eine, ein großer, gewaltiger 
Mann, ſeinen Rock ausgezogen und über die Lehne des Stuhles ge⸗ 
hangen hatte, ſtanden auf und begrüßten uns. Ich hörte berühmte 
Namen, ich hörte ſie wie im Traum. Mir iſt der ganze Abend auch 
heute noch, in der Erinnerung, wie ein heiterer, 
Traum. Es machte mich glücklich, Theo in feiner ſprudelnden Heiter⸗ 
keit zu ſehen und ſein luſtiges anſteckendes Lachen zu hören; es be⸗ 
rauſchte mich, hier unter Männern zu ſitzen, deren Ruhm die halbe 
Welt erfüllten, mit ihnen zu trinken, zu reden wie mit meinesgleichen. 
Und nie in meiner ärmlichen „Bude“ zu Jena war ein ſolcher 
Tropfen über meine fündigen Lippen gekommen 

Es waren Künſtler, Maler und Schriftſteller. Die Kunſt war 
allen die höchſte Göttin. Und Theo war bewandert in den Evangelien 
dieſer Gottheit nicht, weniger als die andern alle. Sprühend flog die 
Unterhaltung hinüber und herüber; zuweilen ſchwieg alles, um einem 
einzigen das Wort zu laſſen, dann wieder war ein Lärm, daß man 
den Nachbar nicht verſtehen konnte. So ging es ſtundenlang; es war 
nahe an Mitternacht, als ich plötzlich Theos Stimme vernahm, wie 
ſie drüben den wilden Geſellen von einem „ſchlanken Mädchen in 
altersgrauer Stadt“ erzählte. Hier? Sprach denn der Wein aus ihm? 
Man gab ein Bild herum. War's möglich? Es war ein Bild von 
Hedwig. Die verwöhnten Künſtleraugen ruhten darauf, man hob die 
Pokale und trank auf , die Kleine“, — und der kecke Burſch in 
Hemdsärmeln riß ein Blatt aus feiner Brieftaſche und hatte mit 
wenig Strichen dad unvergeßliche Profil unſrer alten Jugendgöttin 
aufs Papier geworfen. Mit gleichgiltiger Ruhe ſteckte er das Blatt zu 
ſich und gab das Bild weiter. Wenige hatten's bemerkt; Theo am 
wenigſten. Er trank und trank und lachte .. ich war ihm 
bitterböſe, 

Als wir heimgingen, graute der Tag. Ich wollte ihm Vorwürfe 
machen, — er faßte mich lachend unter dem Arm und fagte : 

„Otranto kennt ſie ja, mein Junge, — und die Leute ſind 
ſicher!“ 

„Er war an dieſem Abend unermüdlich; er ſetzte ſich noch eine 
Stunde lang zu mir herüber und füllte mein Schlafgemach mit dem 
Geruch ſeiner Zigarre. Die tollſten Geſchichten tiſchte er mir auf, 
und endlich geſtand er mir: Otranto reift mit uns! Meine Freude 
darüber war nicht ehrlich; ich wäre lieber allein mit Theo geblieben. 
Zaghaft wagte ich die Frage: 

„Und wovon? Auch er auf Deine Koſten d gu 

Da ging er. 

„Du haſt bezechtes Elend, Junge, Du biſt heut! unwiderſtehlich, 
Philiſter!“ 


„Gute Nacht, Theo!“ 


Acht Tage ſpäter ſaßen wir zu dritt auf der Oleanderteraſſe des 
deutſchen Hotels zu Athen. Es gab damals nur ein ſolches in 
der helleniſchen Hauptſtadt; es lag am Rande, faſt außerhalb der 
Stadt, und bei hellem Wetter ſah man in der Ferne den Silber— 
ſchimmer des Meeres. Mir iſt der Wunſch nicht erfüllt worden, noch 
einmal auf jenen Stätten zu wandeln; es wird jetzt anders ſein, — 
ich weiß es nicht. 

Beſſer, als ich gedacht, hatte ich mit Otranto mich befreundet. 
Er war auch ein Deutſcher, während ich ihn. für einen Südländer 
gehalten. Er war zum dritten Male in Athen; er war überall 
geweſen; der deutſche Wirth begrüßte den kleinen Mann als alten 
Bekannten. Wir hatten den Kammerdiener vorausgeſchickt und als 
wir nach einer ſchauderhaften Nacht, die wir in einem kleinen 
Fiſcherdorfe verbracht, eintrafen, war die Hälfte der erſten Etage, — 
ein Salon, zwei Wohnzimmer, drei Schlafzimmer, — für uns be⸗ 
reitet. 

Ich mußte mich daran gewöhnen, wie ein Fürſt zu reiſen und 
behandelt zu werden. 

Es war Nachmittag. Wir hatten um 4 Uhr unſer Diner ein⸗ 
genommen, lauter deutſche Küche, ſoweit ſie vom Klima geſtattet war. 
Und nun ſaßen wir bei griechiſchem Weine aus dem Kapozinerkloſter 
und rauchten eine deutſche Zigarre. Es war bezaubernd ſchön, un⸗ 
endlich blau lag über uns der Himmel. Es war nur natür lich, daß 
wir von Deutſchland redeten, wo jetzt der Frühling über die Berge 
zog 

Da kam in eiligem Lauf der dicke Wirth, ängſtlich und verlegen; 
er hiel ein Papier in der Hand. 

„Ach, Herr Graf —“ 

Otranto wand ihm das Papier aus der Hand. 


(Fortfetzung folgt.) 
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